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Nr. 18664. 
Theodor v. Hippel über die Zuden. 


Seit Jahren mühen ſich die Antifemiten ab, 
dem deutſchen Boike klar zu machen, daß „alle 
Männer, welche uns als echte Vertreter deutſchen 

Weſens, Charakters und Geiſtes gelten, ſcharfe 
Gegner des Judenthums geweſen find“. Um 

dieſen Beweis zu führen, wird alles durchgeſtöbert, 
was ſeit Jahrhunderten geſchrieben iſt; und was 
ſich nur irgend gegen die Juden brauchen läßt, 
wird in Katechismen, Zlugblättern und Zeitungen 
als „goldene Lehre“ verwerthet. 


In dieſen Tagen macht ein neuentdeckter Anti- 
ſemit aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
die Kunde durch die antiſemitiſche Preſſe. Das 
Berdienſt dieſer Entdeckung gebührt der anti- 
5 Cor reſpondenz, einem in Leipzig er- 

ſcheinenden Wochenblatt. In der Nummer vom 
7. Dezember wird aus den „Reiminiscenzen“ von 
Dr. Dorow (1842) „ein Gutachten des berühmten 
Theodor Gottlieb v. Sippel (am bekannteſten 
als Berfaſſer des Aufrufs „An mein Volk und 
Heer”) über die bürgerliche Verbeſſerung 
der Juden“ mitgetheilt, in welchem ſich der Ver⸗ 
faſſer ſehr ſcharf gegen die Juden und gegen die 
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der Juden 
und Chriſten ausſpricht. das Gutachten datirt 
vom Jahre 1791. : 

Beim Leſen diefes Artikels war mir von 
vornherein nicht zweifelhaft, daß das Gutachten 
ſeinem Geiſt und ſeiner Tonart nach nicht von 
dem Derfajler jenes unvergeßlichen Kufrufs 
herrühren könnte, der unfere Bäter im Jahre 
1813 zu dem großen Befreiungskampfe ent- 
flammte. Zudem war der. Berfaffer jenes Auf- 

rufs im Jahre 1791, als das erwähnte Gut- 
achten geſchrieben wurde, erſt 16 Jahre alt. 

Ein Schul- und Univerſitätsfreund, Dr. Theodor 
Bach — Director des Falk-Realgymnaſiums in 
Berlin — ein Enkel des Verfaſſers des Aufrufs, 

hat meinen Zweifel ſofort beſtätigt. Dr. Bach hat 
dem Großvater ſchon vor einer Reihe von 
Jahren ein Gedenkblatt gewidmet“), welches die 
Beiheiligung Sippels an den Befreiungskriegen 
und an dem großen inneren Reorganifations- 
werke eingehend ſchildert. 
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efolgt wäre“. Das haben die Antijemiten natür- rſt geſetzen zu leiden hatten, über die Pflichten des 
lic Aare 1 i 5 wird, zu viel obrigkeitliche Formen und | Staates gegenüber unſeren jüdiſchen Mitbürgern. 
Was mich aber hauptſächlich veranlaßt hat, zu viel Zeit erfordert, um nicht den Muth des Lebte er unter uns, er würde in den Reihen 
dieſe Sache zur Sprache zu bringen, iſt, daß ich] Meiterftrebens zu lähmen und in Indolenz zu derjenigen nicht fehlen, welche die volle ftaats- 
bei diefer Gelegenheit die wirkliche Anſicht des wandeln .... „Iſt endlich die unnatürliche bürgerliche Gleichberechtigung der Juden auch in 
berühmten Berfaſſers des Aufrufs: „An mein Scheidewand zwiſchen den armen und reichen | der Praxis durchgeführt wiſſen wollen. Seine 
Volk“ über die Judenfrage kennen gelernt habe, aden (naturaliſirten und geduldeten) in dem | Denkjchrift iſt ein Mahnruf an uns alle, daß mit 
— eine Anſicht, die auch in unſeren Tagen immer oßherzogthum Poſen gefallen, fo kann auch die | dem Antiſemitismus bald ein Ende gemacht 
noch in weiteren Kreiſen verbreitet zu werden [Scheidewand zwiſchen Alt- und Neupreußiſchen werden muß. Das wird geſchehen, wenn alle, 
verdient. Mein Freund Bach hat mir das bereits cht länger beſtehen. Es giebt dann heine | die dazu verpflichtet ſind, ihre Schuldigkeit thun. 
in ſeinem Buch über Hippel kurz erwähnte raellten, keine jüdiſchen Staatsbürger, keine Kein rich Rickert (in der Nation“). 
Manuſcript einer Denkſchrift zur Verfügung ge⸗ eußif chen Zudenmehr, ſondernnurpreußen als 
ſtellt, in welcher Hippel im Jahre 1842, ein ſtandtheil des preußiſchen Boiks,.. . . jüdiſche Deutſchland. 
Jahr vor ſeinem Tode, die Frage ſtellt und be⸗ reußen, Phyſiker, Aerzte, Profeſſoren, Berlin, 20. Dezbr. der Kaiſer hat, wohl 
antwortet: „Vorwärts oder rückwärts in der ankiers, Schneider, Silber- und Eiſenſchmiede | in Rükfiht auf das in der kaiſerlichen Familie 
Judenemancipation?“ Seiner ganzen Bergangen- Pp. jüdiſchen Glaubens, oder Juden ſchlechtweg, ſtattgehabte freudige Creigniß, die Reife nach 
heit entſprechend, lautet die Antwort ſehr be⸗ denn von ihrer Religion im Gegenſatz von | Sannover und Springe aufgegeben. Geſtern 
ſtimmt: „Vorwärts!“ a „ , riſtlichen Preußen, von Mohamedanern, Heiden | fuhr der Kaiſer bei dem Porträt-Maler Max Coner 
Die Denhſchrift iſt ein rühmliches Zeugniß für Fi ſ. w. die Rede iſt. denn Hebräer und Iſrae⸗ vor und gewährte demſelben in deſſen Atelier 
den ſtaatsmänniſchen Geiſt, die edle, menjchen- ten waren fie nur bis zur babyloniſchen Ge- eine längere Sitzung. Vorgeſtern ſtattete der 
freundliche Denkmweife und den hohen Gerechtig-fangenſchaft. Seit Esras Tempelbau heißen fie Kaiſer, nach der Rückkehr von einer Spazier⸗ 
keitsſinn Hippels. Was er damals wollte, iſt Juden dem Glauben nach und als Nachkommen fahrt und einer längeren Promenade, dem 
heute nach 50 Jahren zwar dem Geſetze nach er⸗ er ehrenwerthen Nation, die mit uns in Ge- Generalfeldmarſchall Grafen Moltke einen Beſuch 
reicht, aber thatfächlich leider auch jetzt noch nicht inſchaft ihrer ‚heiligen Bücher lebt. Ein be- | ab, um demſelben die Geburt des ſechſten 
zur vollen Wirklichkeit geworden. s ſonderes Volk find fie nun nicht mehr, ſeit fie | kaiſerlichen Prinzen persönlich mitzutheilen. 
Bürgerliche und geiſtige Freiheit — das iſt kurz eußiſche Bürger geworden. Iſt die preußiſche „Zu der Bemerkung des Kaiſers, der Ge⸗ 
gefaßt der Gedankengang Kippels — müſſen ſetzgebung endlich für alle gleich, umſchlingt ſchichts⸗Unterricht müſſe in der Richtung von 
immer Kand in Hand gehen. In Deutſchlan e das gemeinſame Band der preußiſch⸗deutſchen Sedan nach Mankinea erfolgen], alſo von der 
hat die geiſtige Entwickelung der Juden mit ihrer tionalität, jo tritt kein Grund mehr entgegen, neuen Zeit nach der alten hin anftatt wie bisher 
bürgerlichen nicht nur gleichen Schritt gehalten, nach dreißigjährigem Fegfeuer, oder über- umgekehrt, bemerken die „Hamb. Nachr.“ nichl 
ſondern ſie iſt ihr noch vorausgeeilt. Nur in den ſtandener Zeuerprobe, wofür allein ſchon die | mit Unrecht: „Es handelt ſich dabei um eine 
Ländern, wo die Juden durch die Geſetzgebung 
zurückgedrängt ſind — in Polen, in der Türkei — 
waren ſie den anderen überlegen, in den Ländern, 
in denen kein Unterſchied zwiſchen Chriſten und 
Juden beſteht, nicht, weder in England noch in Frank⸗ 
reich, noch in Belgien und den Niederlanden. 
„Völker und Geſetzgeber, denen das Blücher'ſche 
Vorwärts als Deviſe gilt, legen der Entwickelung 
der Zuden keine Kinderniſſe in den Weg; die be 
ſtehenden werden vielmehr weggeräumt.“ Die 
Lernbegierde der Juden in Deutſchland, ihr Trie 
zur Wiſſenſchaft iſt ſehr anerkennenswerth. „Be 
der ganzen jüngeren Generation, die ſeit 1812 die 
chriſtlichen Schulen beſucht, iſt der früher ſo oft 
verſpottete jüdiſche Typus in Dialect, Anſtand, 
Gang ꝛc. ſchon verſchwunden: nur da iſt er noch 
kenntlich, wo die jüdiſche Jugend in rein jüdiſche 
Schulen gebildet worden, ‚Lehrer, wen 
auch ſonſt geſchicht nicht an ist 
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55 8, der den Juden die akademiſche An- | hoc volo sic jubeo nicht wohl endgiltig zu ent⸗ 
lung in Lehr-, Schul. und Communalämtern ſcheiden iſt. unſeres Erachtens kann 3. B. der 
imert, und des $ 9 des Edicts von 1812, der | Vortrag der Weltgeſchichte auf der Schule nur 
en Beſtimmungen über den Eintritt in Gtaats- | dann von Nutzen ſein, wenn er ſich dem ge⸗ 
ter verſpricht, in Erfüllung zu bringen.“ ſchichtlich Gewordenen und Entſtandenen anſchließt, 
Kuch in Bezug auf das Heer verlangt Hippel | d. h. in derſelben Richtung erfolgt, in der ſich 
die Juden volle Gleichberechtigung und Ju- die Gefchichte entwickelt hat, alfo von der Ber- 
ung zu den Ofſtzierſtellen. „Der Soldatenſtand gangenheit nach der Gegenwart, nicht umgekehrt. 
jagt er — hat im Frieden erſt einen einzigen | Wir möchten ſagen, man kann die Weltgeſchichte 
den, Lehrer der Artüllerieſchule, zum Offizier | von rückwärts gelernt ſo wenig begreifen, wie 
ördert und ſogar mit einem Orden geziert. einen Roman, deſſen Lectüre man beim ſetzten 
ß es ihnen an Muth nicht fehle, haben ihre | Kapitel beginnen wollte.“ 

en Dertiigungskriege in Cangan, ihre Macca- | * der bairiiche Thronerbe und die Gekrelde⸗ 
r, ihre Dertheidigung Jeruſalems gegen Titus zölle.] In den Berechnungen der Agrarier ſpielt 
d ihre tollkühne 
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Volt ber alten Belt, bewieſen. ganz; beſondere Rolle. Prinz Ludwig iſt ein ſehr 

auf die neueſte Zei unier Na- eifriger Landwirth und ein großer Freund der 

jüdiſchen Freiwilligen in Landwirihſchaft, Man nahm auch bisher ziemlich 
Fur Mörar- allgemein an, Laß er ein 2 
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len, gegen 
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37° Kippel 
daß die 


ſchickter Coup, wenn Kr. v. Jammerſtein durch 
den allezeit bereiten Grafen Derchenfeld-Anöfering 
das landwirthſchaftliche Centralcomits Baerns 
in Münden zuſammentrommeln ließ, um 
unter der KHegide des Prinzen einen Be⸗ 
ſchluß für Kufrechterhaltung der Lebens- 
mittelzölle faſſen zu laſſen. Das konnte man 


verwerthen. Aber Herr v. Hammerſtein hatte 
die Sache zu früh ausplaudern laſſen, der Prinz 


. 


eodor v. Fippels Weberjeugung „Natur, Ber- 
ö ehe es zur Abſtimmung kam, und die ganze 
Machenſchaft fiel ins Waſſer. Die bairiſche Unter⸗ 
ſtützung hat keinen Werth mehr, wenn ſie ledig⸗ 
lich von den Herren Lerchenfeld und Genoſſen 
geleiſtet wird, deren Einfluß auf die Regierung 
ſtark heruntergegangen iſt, ſeitdem der Prinz 
regent den bekannten bairiſchen Antrag auf Auf- 
hebung der Viehſperre beim Bundesrath ein- 
bringen ließ und im Schoße des bairiſchen 
Miniſteriums wieder die Stimmen zur beſſeren 
Geltung gelangten, die dem agrariſchen Treiben 
ſeit Langem abhold find, die Stimmen des Zinanz⸗ 
miniſters v. Riedel und des Miniſterpräſidenten 
v. Crailsheim. 

* [Ein Schlag gegen das Schienencartell.] 
Die eiſeninduſtriellen Kreiſe und die Börſe ſind 
in den letzten Tagen durch ein Gerücht in Auf- 
regung verſetzt worden, welchem zufolge bei einer 
Schienen-Submiſſion der Staatseiſenbahndirection 
Magdeburg nicht ein deutſches, ſondern ein eng⸗ 
liſches Werk den Zuſchlag erhalten habe. Die 
Intereſſenten des Schienencartells, einſchließlich 
PPP BEER PR siert. | 


thal in feinem dritten und letzten Concert er- 
rungen. In der Technik thut es ihm, wie ich 
ſchon früher erwähnte, niemand gleich; er iſt von 
faſt unheimlicher Zuverläſſigkeit. An den drei 
Klavierabenden ſoll Herr Roſenthal nicht einen 
einzigen Fehlgriff gethan haben. Nur fehlt ſeinem 
ſicheren Anſchlag, ſeiner unvergleichlichen Kraft 
und Klarheit der ſeeliſche Funke muſikaliſch⸗poeti⸗ 
ſchen Empfindens zu häufig. Auch das Concert 
des Pianiſten und Componiſten Baderemwski unter 
Mitwirkung des Philharmoniſchen Orcheſters in 
der Singakademie hatte einen glänzenden Erfolg. 
Den Anfang bildete Schumanns A-moll-Concert; 
hierauf folgten Klavier -Solis. 

Frau Schultzen v. Aſten gab ihr alljährliches 
Concert in der Singakademie ebenfalls in dieſer 
Woche; die beliebte Sängerin hatte ein zahlreiches 
Publikum angezogen. Einige neue Lieder brachte 
der Abend, darunter ein ſehr anmuthiges, 
melodiöſes, äußerſt geſchickt gemachtes der als 
Pianiſtin bekannten Mary Wurm: „Wiegenlied 
im Sommer“. Dieſe junge Dame hat im vorigen 
Winter eine „Kinderoper“ geſchrieben, die im 
Saale der „Geſellſchaft der Freunde“ von ihr 


Bemerkenswerth iſt ferner, daß in der Dorom- 

ſchen Schrift (S. 270) ein Brief des Neffen „des 
Sumoriſten“ von Kippel, des damaligen Regie- 
rungspräſidenten v. Kippel in Bromberg, abge- 
druckt ift, in welchem derſelbe am 4. April 1842 
ausdrücklich hervorhebt: es würde den Leſern 
des Gutachtens gegen die Juden nicht entgehen, 

daß ſein Onkel, wenn er die Fortſchritte der 
letzten 50 Jahre miterlebt hätte, „einer anderen 

Inſpiration über die Verbeſſerung der Juden 


*) Theodor Gottlieb v. Hippel, der Verfaſſer des 
Aufeufs: „An mein Volk“. Breslau. 1863. Verlag 
von Eduard Trewendt. i 


Reichen feſtſtellt, deren Ueberſchreiten, wenn der I 
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Y Aus Berlin. 


Henriette Mankiewics, die Gattin des ſerbiſchen 
Generalconſuls in Dresden, hat dem Verein 
„Berliner Künſtler“ ſieben längliche, bis zur Decke 
reichende Bilder eingeſandt. Dieſe Bilder ge- 
hören einer vollſtändig eigenartigen Kunſtgattung 
an. Hier iſt als künſtleriſches Ausdrucksmittel 
eine Verſchmelzung verſchiedenen Materials vor- 
genommen worden, die Bilder ſind zum Theil 
gemalt, zum Theil geſtickt und mit farbigen 
Stoffen überzogen. So iſt eine Verbindung der 
Kunſtſticherei mit der Malerei entſtanden, die 
eines gewiſſen Effectes nicht entbehrt. Zu⸗ 
nächſt ſedoch iſt der unſagbare Fleiß, der 
in dieſen Bildern ſteckt, zu bewundern. Um die 
Art der SHeritellung zu veranſchaulichen, iſt es 
wohl am beſten, eines der Bilder in ihrer Be⸗ 
handlung eingehend zu beſchreiben. Nehmen wir 
gleich das erſte: „Meer“. Hier iſt der Himmel, 
wie auf den übrigen ſechs, gemalt, das Meer in 
feiner verlaufenden Perſpective ebenfalls; doch ſo 
bald es ſich dem Mittelgrunde nähert, ſind die 
Kämme der Meereswellen durch Streifen weißer 
krauſer Seidenflocken dargeſtellt gleich dem an 
das Ufer geworfenen Meeresſchaum ganz im 
Bordergrunde des Bildes. Ein auf dem Ciirand 
liegendes Wrack iſt aus verſchieden gefärbten 
Seidenſtoffen zuſammengeſetzt, das zerfes te Segel 
und das umherwachſende Schilf ſind in Stickerei 
ausgeführt. In ähnlichem Charakter find alle 
übrigen Bilder behandelt, Compoſition und 
Naturformen leicht ftilifirt. Ganz beſonders gilt 
das von dem Bilde „Teich“; hier wird der Be- 
cchauer noch mehr als bei den übrigen „Rieſen⸗ 


zum Vortrag gelangten, waren Fans Schmidts 
„Waldruf“ und die beiden Duette „Der Abſchied“ 
von Dvorak“ und „Lehn' deine Wang” von 
Oskar Niemann, dem Sohne des berühmten 
Sängers. Ueber die vorzügliche Schule und vor⸗ 
treffliche, durchaus muſikaſiſche Wiedergabe der 
einzelnen Lieder, welche Frau Schultzen v. Aſten 


Mädchens, was denn auch richtig entdeckt | 
wird. Stau Anna Schramm gab eine | 
liebende Alte und war von erſchütternder 
Komik. Gelacht wurde viel, aber applaudirt nicht. 
Die ins Berliniſche verlegte ältere franzöſiſche 
Poſſe „Der Mord in der Kohlenſtraße“ ſchloß 
den Abend. Eine ungeheure Seiterkeit erregte 


kannt bedeutenden Sängerin nicht nöthig. 


e von 1813/15 zu rechnen, die Verheißung päbagogifeh-roiffenfchaftliche Frage, die durch das 


n Rebellionen gegen die Römer, der bairiſche Thronerbe, Prinz Ludwig, eine 


agen zit Zaß er ein Freund der Leben⸗ 
miktelzölls ſei, und es war daher gab kein 589 


dann ganz vorzüglich in der Preſſe und anderweit 


entfernte ſich abſichtlich, wie wir bereits berichtet, 


dirigirt wurde. die übrigen neuen Lieder, die 


ſang, noch etwas zu ſagen, iſt bei dieſer aner- 
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in Magdeburg und dem engliſchen Haufe Bolckow 


handenen Schwierigkeiten noch weitaus nicht 


* Berlin fortgeſetzt werden ſollen.“ 


2 Ein, gewiſſe Zuſtände in Mecklenburg kennzeichender 
Fall, hat ſich kürzlich in abe zugetragen. Der 


Handelsvertrags- Verhandlungen auf d 


Deutſchland und der Schweiz hinzuwirken. (W. T.) f 


der Kauſſters für Montanactien an der Vorſe, 
waren begreiſticherweiſe auf das höchſte durch den 
Gedanken beunruhigt, die preußiſche Staats⸗ 
eiſenbahn-Berwaltung könne einmal Ernſt machen 
und Fintanſetzung „nationaler“ Rückſichten aus⸗ 


kann 


legung nicht 
auf die Zuſtimmung der Staatsregierung nicht 
ländiſche Minderforberungen berücfichtigen, wie gerechnet werden. der erſte und eniſchei⸗ 
dies ja erſt kürzlich auch die bairiſche Eijenbahn- dende Schritt zur Berftändigung iſt daher 


definitiv befeitigt iſt, 


Berwaltung gethan hat. Einer in dieſen 
Tagen durch mehrere Blätter gegangenen Mel. 
dung zufolge von angeblich zuverläſſiger Seite 
ſoll nun jenes Gerücht ſich nicht beſtätigen. Nicht 
das engliſche Werk, ſondern der Bochumer Guß⸗ 
flahl-Berein foll, „nachdem er ſeine Breisforde- 
rung enifprehend ermäßigt habe“, den Zuſchlag 
erhalten haben. dem gegenüber erfährt die 
„Volkszig.“ „von einer Seite, die wir als ebenſo 
wohl unterrichtei, wie unbedingt zuverläſſig 
kennen“, daß der Abſchluß zwiſchen der Direction 


die endgiltige 
Erforderniſſen 
vereinbaren Begründung. Ift dieſes Kinder niß 
aus dem Wege geräumt, ſo erſcheint die Bahn 
für die Verſtändigung frei.“ = 
Berlin, 20. dez. Der Berliner Correſpondent 
des „Newnork Herald“ berichtet über eine unter⸗ 


Beſeitigung jener it den 


über die Wirkſamheit der Koch' ſchen Lymphe 
gehabt habe. Bergmann ſprach ſich hinsichtlich des 
Einfluſſes, welchen das Koch'ſche Mittel auf Lupus- 
kranke ausübt, ſehr günſtig aus. Er wußte 
von fünf vollkommen geheilten Fällen auf 
zwanzig zur Behandlung in der Alinik auf- 
genommene Patienten zu berichten. Nach zwölf 
bis vierzehn Einſpritzungen war die Heilung der 
fünf Lupuskranken vollkommen erzielt. Dagegen 
iſt der Einfluß des Mittels auf die Heilung von 
Knochen- oder Gelenkleiden tuberkulöſer Art 
unzulänglich. Die Einſpritzungen übten gar keine 
heilende Wirkung auf die erkrankten Knochen 
oder Gelenke aus. * 

— Wie nach der „Münchener Allg. Ztg.“ ver- 
lautet, ſoll der Commandant des haiſerlichen 
Kauptquartiers General v. Wittich ein Corps- 
commando erhalten und der Zlügeladjutant 
Graf Wedel an ſeine Stelle treten. — 

— Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht eine 
anſcheinend authentiſche Zuſchrift, nach welcher 


Vaughan u. Co. bereit definitiv vollzogen iſt. 
Seit zwölf Jahren iſt das der erſte Fall, 
daß die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
ihren Schienenbedarf im Auslande deckt. Je 
mehr die Herren vom Schienencartell über dieſe 
Berſündigung an dem nationalen Gedanken ſchreien 
werden, um deſto ausdrücklicher foli hiermit der 
Eiſenbahndirection in Magdeburg und dem Herrn 
Miniſter v. Maybach bezeugt werden, daß ſie 
lediglich ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan 
haben, als ſie ſich endlich zu einem ſolchen 
Schritte entſchloſſen. Es war die höchſte Zeit, 
daß den coalirten deutſchen Schienen⸗Producenten 
eine Lehre ertheilt wurde, die Lehre nämlich, 
daß die Submiſſionen nicht zum bloßen Scheine 
da ſind, und daß das Schienencartell keinerlei 
Recht hat, die nationalen Intereſſen als deck⸗ 
mantel zu benutzen, um dem Staate die Preiſe 
dictiren zu können. 

Izu den handelspolitiſchen Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn] wird der „M. 3.“ aus 
Berlin gemeldet: „Bezüglich des deutſch-öſterrei⸗ 
chiſchen Fandelsvertrages herrſcht in hieſigen 
Regierungskreiſen eine ziemlich optimiſtiſche Auf- 
faſſung. Wenn man auch zugefteht, daß die vor- it 

nicht an Lungentuberkuloſe, ſondern an Aſthma 
leidet. N f ; Fr 
— Die Landräthe der Kreiſe Schweidnitz unt 
Reichenbach find von Seiten der Regierun 


überwunden find, fo knüpfen ſich an die un- 
leugbare Thatſache der auf beiden Seiten vor- 
handenen Bereitwilligkeit, den Vertrag zu Stande 
zu bringen, ſehr große Hoffnungen auf Erfolge. 
Es beſtätigt ſich, daß die weiteren Verhandlungen, 
und zwar in der zweiten Hälfte des Januar, in 


über die Lage der Weber im Eulengebit 
ſpeciell über die Zahl, das Alter und die Erwer 
quellen derſelben anzuſtellen. r 

Spandau, 20. Dezbr. Der Kaiſer hat au as 
Bittgeſuch der Stadtbehörden weſenkliche Bau⸗ 


*Sperrgeldergeſetz.] die Vorlage eines 3 


neuen Sperrgeldergeſetzes, von der in clericalen 
Blättern die Rede war, ſteht dem Vernehmen 
nach für dieſe Seſſion vorläufig wenigſtens nicht 
zu erwarten. g 

Ein falemonifhes Urtheil — in Mecklenburg.] 


gewährt. i = 55 
Kiel, 20. Dezember. Die Kaiſerin Fri rich 
und die Prinzeſſin Margarethe find Nachmit 
um 3½ Uhr hier eingetroffen und von 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich auf 
Bahnhofe empfangen worden. N 5 
Spener, 20. Dezbr, Der Oberrhein ift wieder 
eisfrei und die Rheinbrücke wieder eingefahre 
Eiſenbahnverkehr Gpener-geidelberg-Mür 
iſt wiederhergeſtellt. Es herrſcht hier vollſtän 
auwetter, Nachts fiel R Er 


SEE TE 


dortige Hilfslehrer war um Au beſſerung ſeines 6 
Mk. betragenden Gehalts eingekommen mit dem Hin- 
weis, daß er mit feinem Aſſiſtenten, einem Präpa⸗ 
randen, völlig gleichgeſtellt ſei. Die Behörde jah dies 
ein und entſchied, daß dem Aſſiſtenten 75 Mk. von 
dem Gehalt 1 nehmen und dieſe dem Kilfslehrer zu⸗ 


zulegen ſeien x 
Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 19. Dezbr. [Niederöſterreichiſcher Land⸗ 

tag.] Der Landmarſchall theilte mit, daß ſämmt⸗ 
liche die Vereinigung der Stadt Wien und der 
Vororte betreffenden Bejee die kalſerliche Ganction, | : 
erhalten hätten. Der Abgeordnete Doch u. Ger 
en Ai gebracht, die 
den öſterreichiſch 


25 ; a ; 
ie Be- 
ſeitigung der deutſchen landwirthſchaftlichen Zölle 
und auf die thunlichſte Beſchränkung der ruſſiſchen 
und der rumäniſchen Bieheinfuhr, hingegen auf 
die möglichſte Begünſtigung der Biehausfuhr nach 


0 ere bil 
ine engliſche Firma, ſondern 
an den Bochumer Gußſtahlverein erfolgt ſei, 
nachdem letzterer den Preis für die Schienen 
auf 129 Mk. pro Tonne ab Werk ermäßigt hat. 
— Auf der Zeche Blankenburg des Berg⸗ 
reviers Gprockhövel find heute laut der „Rhein. 
weſtf. Itg.“ 70 unter und 60 über Tage, alſo 
mehr als ein Drittel der Belegſchaft angefahren. 
Bochum, 20. Dezbr. (Privattelegramm.) Der 
Vorſitzende des Bergverbandes, Schröter, mahnt 
im Berbandsorgane von einem Strike ab; es 
ſei ein finanzieller Krach im Anzuge, deshalb 
könne jetzt ein Strine nur mit einer Niederlage 
der Bergleute enden. Bo: 
Paris, 20. Dezember. der Miniſterpräſident 
Ribot hat ſich mit den anderen Mitgliedern des 
Cabinets über die Dispoſition für die Kündigung 
der Kandelsverträge ins Einvernehmen geſetzt. 
Die Regierung wird demnächſt die Frage der 
Zollcommiſſion unterbreiten. = 
— In dem Prozeß Eyraud begann der Staats⸗ 
anwalt heute fein Plaidoner. Er beſtritt die 
Theorie, daß unter dem Banne hupnotiſcher 


Rußland. 

Das neue Judengeſetz.] die „Times!“ melden 
aus Betersburg, die jüngſt veröffentlichten fünf 
Artinel des neuen Judengejehes bilden nicht den 
ganzen Inhalt; derſelbe enthält 45 Artikel. Gegen- 
wärtig beräth der Neichsrath drei Vorſchläge, 
wovon der erſte inſofern zu Gunſten der Juden 
iſt, als er die Grenzlinie von 50 Werſt von der 
Reichsgrenze, außerhalb welcher die Juden nicht 
wohnen dürften, abſchafſt. die anderen zwei 
beſümmen die Ausweiſung jüdiſcher Kandwerker, 
Apotheker, Dociorgehilfen, Zahnärzte und Kebe⸗ 
ammen aus allen Orten außerhalb der als Juden. 
woghnſitze angewieſenen Kreiſe. Ausnahmen find 
nur mit bejonderer Erlaubniß des Minifters des 
Innern geſtattet; aber die Kinder von Begünftig- 
ten find ausgeſchloſſen, ſobald fie volljährig find 
oder nicht Begünſtigte ehelichen. 


N 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
Be der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Dezbr. Nach dem heutigen Bulletin 
iſt das Befinden der Kaiſerin und des neu⸗ 
geborenen Prinzen ein andauernd gutes. 

—dasͤbgeordnekenhaus beginntſeine Sitzungen 
am 8. Januar. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: „Für 
ein cäſariſtiſches sic volo, sie jubeo iſt in 
unſerem modernen Staatsweſen an keiner Stelle 
mehr Raum. Selbſtverſtändlich beſteht auch 
nirgends die Abſicht, dieſen Zuſtand, bei dem 
auch die Monarchie am beſten fährt, abzuändern 
und das monarchiſche Gyſtem mehr als früher zu 
einer perſönlichen Selbſtherrſchaft zuzuſpitzen. 
Man wird alſo die Anwendung des Machtſpruchs 
wohl dahin deuten müſſen, daß der Kaiſer ſeiner 
geiſtigen Eigenart entſprechend für das, was er 
als recht erkannt hat, feine entſchloſſene Willens 
kraft mit vollem Nachdruck einſetzt.“ 

— Die „Poſt“ ſchreibt in ihrem heutigen Leit- 
artikel: „Der Wortlaut der Erklärung des 
Miniſters des Innern läßt erkennen, daß ein 
weſentlicher Theil der Bedenken, welche die Be- 
ſchlüſſe der Commiſſion für die Staatsregierung 
unannehmbar machen, aus der Begründung des 
Abänderungsantrages durch den Abg. v. Heyde⸗ 
brand herrühren. Dieſe Begründung geht nach 
der Mittheilung des „Staatsanzeigers“ dahin, daß 
nach der Abſicht des Antrages der Kreis- 
Rusſchuß nur befugt fein ſollte, die 
Eingemeindung gegen den Widerſpruch der 
Betheiligten zu beſchließen, wenn dieſe im öffent⸗ 
lichen Intereſſe nothwendig ſei, daß es aber auch, 
wenn er die Rothwendigkeit anerkenne, in feinem 


und hielt die Anſicht aufrecht, daß Kypnotiſirte 
ſtets noch eine genügende Willenskraft beſäßen, 
um dem Willen des Fupnotismus zu widerſtehen. 

— Im Senat wurde das Cultusbudget be- 
rathen. Der Senator Angle-Beaumanoir fragte 


des Cardinals Lavigerie geſtrichen fei, der ſich 
mit Politik beſchäftige. der Unterrichtsminiſter 
Fallières erwiderte, die Worte Lavigeries ſeien die 
Worte eines guten Bürgers. Er könne dieſelben 
nur billigen und der Papſt werde fie nicht tadeln. 
(Beifall auf der Linken.) 

— Die Zollcommiſſion hat den Eingangszoll 
für Nähfaden und Wollenſtoffe nach den Bor- 
ſchlägen der Regierung mit der Abänderung ge- 
nehmigt, daß auf Tücher im Gewicht von 251 
bis 400 Gramm per Quadratmeter als Maximal⸗ 
tarif 2,70 Frcs., als Minimaltarif 2,20 Frcs. er- 
hoben und für Tücher ſchwereren Gewichts der 
Maximaltarif 10 Francs betragen ſolle. a 
Paris, 20. Dezbr. Dem „Rappel“ zufolge 
beabſichtigen die abſoluten Schutzzöllner in der 
Zollcommiſſion bezüglich der Roß materialien das 
Suſtem der zeitweiligen Iuleflung zu ver⸗ 
langen, während die Regierung gewillt iſt, die voll⸗ 
ſtändige Zollfreigeit für Rohſtoffe als einziges 
Exiſtenzmittel für die großen Induſtrien energiſch 
zu vertheidigen. In der Commiſſion und der 
Kammer werden hierüber lebhafte Erörterunge 
erwartet. 8 

— den „Debats“ zufolge hätte die Superiorin 
der franzöſiſchen barmherzigen Schwestern beim 


der Staatsnothwendigkeit un⸗ 


redung, welche er mit Profeſſor v. Bergmann 


der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 


kung 
aufgefordert worden, ſchleunigſt Ermittelungen | 
e, 


erleichterungen innerhalb des Seftungstanons .| 


ſtrandete in der Nähe von Albucema an der 
Küſte von Marokko. die Mauren plünderten das 
Mannſchaft gefangen 


i ihrer ſämmtlichen I 


und beraubten dieſelbe serfei 
a nſchließlic Unternehmer im e 


abgeſandten eingeborenen Truppen veranlaßte 


marokkaniſche Regierung richten.“ 


auf die Herſtellung von Alkohol, Bier, Cigarren 


Suggeſtion Verbrechen begangen werden könnten, 


bei der Regierung an, weshalb nicht das Gehalt 


1 Papfte angefragt, wie ſich der Orden in Folge 


des Amendements Boiſſon betreffend die Be- 
ſteuerung der Congregationen bei Er banfällen 
verhalten ſolle. Der Papſt hätte die Anſicht aus- 
geſprochen, die Schweſtern möchten in Frankreich 
bleiben. In dieſem Sinne habe der Cardinal 
Rampolla der Superiorin geſchrieben. 

London, 20. Dezember. Das Leichenbegängniß 
des Bildhauers Sir Edgar Böhm hat heute 
ſtattgeſunden. der Sarg wurde in der Sanct 
Pauls-Kathedrale an der für Maler beſtimmten 
Seite neben dem Sarge Landſeers beigeſetzt. Bei 


dem Zrauerakte waren die Prinzeſſin Luiſe als 


Dertreter der Königin und des prinzlichen Paares 
von Wales, ſowie viele hervorragende Akademiker 
anweſend. 

London, 20. Dezbr. Eine Depefhe des Reuter- 
ſchen Bureaus meldet aus Zanzibar von geſtern: 
„Die deutſchen Zollbeamten benachrichtigten die 
leitenden britiſchen Kaufleute, vom 1. Januar 
1891 werde auf alle von Zanzibar in das deuiſche 
Gebiet eingeführten Waaren ein Sprocentiger 
Zoll erhoben werden. Es fei die Abſicht, an der 
Küſte acht Stationen zu errichten für die Zoll- 
erhebung und die Derabfolgung der Päſſe an 
die nach den Häfen des deutſchen Gebietes ab- 
gehenden Schiffe. Eine amtliche Bekanntmachung 
iſt noch nicht erfolgt wegen der Abweſenheit des 
Reichscommiſſars Wißmann.“ ; 

London, 20. Dezbr. (Privattelegramm.) In 
ganz England haben furchtbare Schneeſtürme 
empfindliche Verkehrsſtörungen hervorgerufen; 
an den Küſten wüthet Sturm, der zahlreiche 
Schiffsunfälle und Menſchenverluſt verurſacht. 

London, 20. Dez. Wie die „Times“ erfährt, ift 
die argentiniſche Republik geneigt, nach der Er- 
örterung der Sache im Congreß die Vorſchläge 
des Londoner Comités anzunehmen. Nach der 


„Times“ umfaßt der Converſionsplan der argen- 


tinifhen Cedulas die Schaffung von fünfprocen- 
tigen Goldobligationen, welche von der Regierung 
und der Provinz Buenos Ayres garantirt werden. 
Das Kapital und die Obligationen werden vom 
April 1894 ab verzinſt. Der Totalbetrag der 
Obligationen iſt auf 150 Millionen Dollars feſt⸗ 
geſetzt. 

Rom, 20. Dezbr. den morgen ſtattfindenden 
Gemeindewahlen ſieht man hier mit großer 
Spannung entgegen, weil die Liberalen geſpalten 


5.| find und die Clericalen auf päpſtlichen Befehl 
n vollzählig auf den Kampfplaßz kreten. 5 


Madrid, 20. Dezbr. Nachrichten aus Melilla 
melden: „Das ſpaniſche Küſtenſchiff „San Fran- 
cisco“, mit Petroleum und Bauholz beladen, 


Schiff, nahmen die 


7 


i 


die Mauren, die Gefangenen wieder freizulaſſen. 
Die Regierung wird eine Beſchwerde an die 


Newnork, 20. Dezbr. (Privattelegramm.) In 
Weſtvirginien iſt durch Schneefall der Bahnver- 
kehr allgemein ins Stocken gerathen. Diele 
Menſchen find verunglüct. a . 
Zuenos-Aures, 20. Dezember. Das Parlament 


begann heute die Berathung der Geſetzentwürfe 


des Finanzminijters betreffend die Einführung 
von Sprocentigen, vollſtändig in Gold zu zahlen- 
den Kusfuhrzöllen, die Einführung von Einfuhr⸗ 
zöllen und die Einführung von neuen Steuern 


und Streichhölzern, ſowie von hohen Patent- 
ſteuern. Bon auswärtigen Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften ſoll eine zweiprocentige Steuer auf ihr 
Guthaben in den Privatbanken erhoben werden. 


. 


„ Dezbr.: 3 A. b. = 

G. Et Danzig, 21. Dez. . fe 

Weiterausſichten für Montag, 22. Dezbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Froſt; meiſt bedeckt; rauher lebhafter Wind. 
Strichweiſe Schnee. 

Jür Dienſtag, 28. Dezember: 

Nebel, Niederſchläge; lebhaft windig. Temperatur 

kaum verändert. 


* [überbürgermeifter Baumbach. ] Wie uns 


aus Berlin telegraphirt wird, hat der Kaiſer | 
N \ der Partei im Reichstage abzuſendende Reſolution zu- 


nach einer Meldung der „Köln. Zeitung“ — die 
Wahl Baumbachs zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig beſtätigt. N 

* [Danziger Kctien⸗Bierbrauerei.] Geſtern 


Abend wurde in der „Concordia“ die Jahres- 


Generalverſammlung der Actionäre dieſer Brauerei 
abgehalten. Vertreten waren in derſelben 1289 


| Actien mit 257 Stimmen. Der Vorſitzende des 


Aufſichtsraths Herr Berger sen. erſtattete zunächſt 
einen ausführlichen Geſchäftsbericht über das 
verfloſſene Verwaltungsjahr, welchem wir ent- 
nehmen, daß in demſelben 21 153,4 Sectoliter 
Bier gebraut und 20 350,5 Hectoliter (2705,5 mehr 
als im Vorjahr) umgeſetzt wurden. Leider erfor- 
derte der Betrieb aber erhebliche Mehraufwen⸗ 
dungen; jo mußten für Gerſte und Malz in Folge 
der höheren Preiſe 24914 Mk., für Kohlen 


1390 Mk., an Arbeitslöhnen 3588, an Fourage | 


für Pferde 2603, für Materialien aller Art 
2312 Mk. mehr ausgegeben werden; für Re- 
paraturen entiſtand ein Aufwand von 14653 Mk, 
durch Erweiterung des Fuhrparks und Einrich- 
tung eines Flaſchenbier-Berkaufs ein einmaliger 
Aufwand von 5722 Mk. Durch dieſe großen 
Mehraufwände wurde der Geſchäftsgewinn 


bis auf 4741 Mk. geſchmälert, fo daß die Jahlung 


einer Dividende nicht möglich iſt. Direction und 


Kufſichtsrath bemerken am Schiuſſe des Berichts: 


Unſere Brauerei iſt auf einen Ausftoß von 
40 000 Hectoliter pro Jahr eingerichtet, und ſo 
lange wir diefes Quantum nicht annähernd er- 
reichen, iſt an einen Ueberſchuß zur Vertheilung 


einer Dividende kaum zu dennen. Wir hofſe 
durch unſer jetzt wirklich gutes Bier uns eine 
dauernde Kundſchaft zu erwerben. 


Der am 
1. Oktbr. cr. eingerichtete Slaichenbierverkauf trägt 
zur Belebung des Geſchäfts bei, ſo daß wir vom 
neuen Geſchäftsjahre einen beſſeren Gewinn 
erwarten können.“ — Ueber dieſen Geſchäfts⸗ 


bericht fand eine kurze Discuſſion ſtatt, welche 


ſich vornehmlich auf Anregungen zur weiteren 
Sanirung des Unternehmens und Erhöhung des 
Bierumſatzes erſtrechte. dann wurden Bericht 
und Bilanzen einſtimmig genehmigt, der Verwal⸗ 
tung Decharge ertheilt und die Ueberweiſung des 
Ueberſchuſſes von A741 Nk. an den Rejervefonds 
beſchloſſen. In den Aufſichtsrath wurde für die 
nächſten 3 Jahre Hr. Stadtrath Hendewerk durch 
Acclamation wiedergewählt, Sr. Perlbach mit 
138 gegen 111 giltige Stimmen (8 Stimmen waren 
ungiltig) neugewählt. Schließlich wurden zu Re⸗ 
viſoren für das nächſte Geſchäftsjahr die Kaufe 
leute Herren Alb. Enß, Archib. Jorck und L. Liep- 
mann gewählt. 5 

* [Eifenbahnbau.] Wie geſtern aus Bütom 
mitgetheilt wurde, ſoll daſelbſt der Beſcheid ein- 
getroffen fein, daß der Eiſenbahnminiſter den 
Beſchluß gefaßt habe, das bereits generell aus- 
gearbeitete Eiſenbahnprojeck Bütom - Goſtomie 
und Goſtomie⸗Berent einerſeits und Goftomie- 
Carthaus andererfeits aufrecht zu erhalten. Es 
ſteht zu erwarten, daß dem Landtage noch in 
dieſer Seſſion eine Vorlage über dies Bahnproject 
gemacht werden wird. 

IZugverſpätung.] Der Berliner Tages-Courierzug 
traf hier geſtern Abend um faſt eine Stunde verſpätet 
ein, wa N wegen des ſtarken Andranges der 
in die Feſtferien Reiſenden. 

* Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein.] In der geſtern 
Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung machte Herr 
Regierungsrat Meſſerſchmidt die Mittheilung, daß 
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes 
der Abfluß von Fabrißwäſſern ſchon inhibirt werden 
könne, ſobald nur die Möglichkeit einer Ver⸗ 
unreinigung der Flußwäſſer vorliege. Von den 
induſtriellen 5 bn in unſerer Provinz ſei eine große 
Mehrzahl von dem Gemerberath Herrn Sack auf 
Verunreinigung der Flußwäſſer unkerſucht worden, 
doch hätte ſich nur ein Einſchreiten gegen die Zucker⸗ 
fabrik Altfelde als nothwendig ergeben. Derſelbe Herr 
berichtete dann über den Fiſchereitag in Bremen, auf 
welchem eine Reſolution einſtimmig angenommen 
wurde, in der die Errichtung eines Zufluchtshafens 
und eines Stapelplatzes in Hela für eine Nolhwendig⸗ 
keit erklärt wird, ſo daß die Anlage, die nur 150 000 
Mark hoftet, in nicht allzu langer Zeit zur Aus- 
führung gelangen dürfte. Die Berjammlung beſchloß, 
durch Eingaben die Angelegenheit noch zu fördern. 
Zur Beſchaffung von Booten für die Hochſeeſiſcherei 
werden von dem Reichskanzler zinsfreie Darlehne 
gegeben, bei denen die Bedingung geſtellt wird, daß 
dieſe Boote bei einer Fiſchereikaſſe verſichert werden. 


Außer der ſchon beſtehenden Seid e in Kela iſt 


gegenwärtig eine a Kaſſe in Auffeld im Ent- 
ſtehen, der ſich vielleicht auch Heiſterneſt angliedern 
wird. Es wurde darauf beſchloſſen, im Liebefluffe 
den Bau von Kalleitern in Angriff zu nehmen, Ueber 


die ſehr verwickelten Verhältniſſe unſerer Zifcher in 


Bezug auf die Beſtimmungen des Alters- und Inva⸗ 
lidengeſetzes berichtete Herr Aſſeſſor Kruſe. Die Aus- 
führungen des Referenten wurden unter Zuſtimmung 
der Verſammlung in folgender Weiſe ſixirt: „Der 
Verſicherungspflicht unterliegen nicht ſämmiliche 
Fiſcher, welche für fih allein oder mit anderen 
gemeinſam auf Antheil flihen, alſo weder 
die Störfiſcher, noch die Neufenfifcher, die Netz⸗ 
verfertiger und die Strandkarrenfiſcher. Dieſelben find 

tehmer im Sinne des Geſetzes und berechtigt, 


m ICäeilien-Berein.] Nachdem Herr Lehrer und 
Drganift Koffmann hierſelbſt fein Amt als Dirigent: 
der Cäcilien-Ber eins zu St. Nikolai niedergelegt, haben 
mehrfach Verſammlungen des genannten Vereins ſtatt⸗ 
gefunden, in denen über das weitere Fortbeſtehen be⸗ 
rathen worden iſt. da aber eine geeignete Kraft als 
Erſatz für Herrn Hoffmann nicht zu finden geweſen iſt, 
hat ſich der Verein aufgelöſt. Es wird numehr ver- 
ſucht, an der St. Brigittenkirche einen neuen Cäeilien⸗ 
Verein zu gründen. ER 

* Schiffahrtsnotiz.] Vom Reichs-Marineamt ging 
nachſtehendes Telegramm ein: Jeuerſchiff „Bremen“ 
iſt Eiſes halber eingezogen. 7 

* Der Refſerendarius Heinrich iſt zum Gerichts- 
Aſſeſſor im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien- 
werder ernannt und den Areis-Bauinfpectoren Dollen- 
maier in Ot. Eylau und Schmarſow in Neidenburg 
der Charakter als Baurath, dem Baurath Benoit in 
Cöslin der Charakter als Geh. Baurath verliehen 
worden. 

* Königsberg, 20. Dezember. der Auffehen 
erregende Fall der Diseiplinar-Unkerſuchung 
gegen den hieſigen Amtsrichter Klexander, 
welche bekanntlich mit völliger Zreifprechung 
endigte, hat ein nicht minderes Auffehen machen- 
des Nachſpiel erhalten durch die Mokivirung des 
freiſprechenden Erkenntniſſes, welche jetzt rechts 
kräftig ausgefertigt iſt. Dieſelbe iſt in der That, 
geeignet, die Aufmerkſamnkeit der weiteſten Kreiſe 
zu erregen und die politiſche discuſſion eingehend 
zu beſchäftigen. Wir theilen die Urtheilsausferti- 
gung daher, ſo weit ſie bis jetzt bekannt geworden, 
wie folgt wörtlich mit: 


Auf Grund der KAusſage des Polizeiemmoiſſars 


Bötticher und der eigenen Auslaſſung des Angeſchul⸗ 
digten war die Ueberzeugung zu gewinnen, daß der 
leztere in der Verſammlung des Wahlvereins am 
11. Juni c. bei der Debatte über die an die Vertreter 


nächſt ſich gegen die Zweckmäßigkeit der Abſendung 
einer Reſolution überhaupt aus dem Grande erklärk 
hat, weil Inſtructionen den Deputirten nichts ertheilt 
werden dürften, daß er aber für den Sall, daß dennoch 
die Abſendung einer Reſolution von der Verſammlung 
beliebt werden ſollte, ſich dahin ausgeſprochen hat, es 
müßte die Reſolution jede Vermehrung der Friedens- 
präſenzſtärke ablehnen; daß der Angeſchuldigte ferner, 
nachdem von der Verſammlung die Abſendung einer 


Reſolution überhaupt durch Abſtimmen beſchloſſen war, 


nochmals das Wort ergriffen und ſeine Anſicht, daß 
jede Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke abgelehnt 
werden müſſe, vertheidigt hat. 055 
Dieſes auferamtliche Verhalten des Augeſchuldigten 
war keineswegs zu billigen. Es kann hier san 
dahingeſtellt bleiben, ob die deutſch-freiſinnige Parte 
als eine ſolche zu bezeichnen ift, welche regierungs⸗ 
feindliche Tendenzen verfolgt. Denn in dem bloßen 
Beitritt zu dem Wahlverein dieſer Partei und in dem 
Kuftreten als Redner in demſelben, wie daſſelbe gegen 
den Angeſchuldigten erwieſen tft, kann eine dem aller- 
höchſten Erlaß vom 4. Januar 1882 zuwiderlaufende 
regierungsfeindliche Agitation jedenfalls noch nicht ge 
funden werden. So wie der Erlaß die Freiheit der 
Beamten bei Ausübung ihres Wahlrechts nicht hat 
beſchränken wollen, hat er auch nicht jeten Ausdruck 
der politiſchen Ueberzeugung für unvereinbar mit den 
beſchworenen Pflichten der Beamten erklärt, ſondern 
nur ein agitakoriſches Verhalten der Beamten, unter 
welchem nur ein ſolches verſtanden werden kann, 
welches über die Grenzen einer überzeugungstreuen 
Meinungsäußerung hinaus durch irgendwie gehäſſige 
Darſtellung des gegenſeitigen Barteiftandpunktes, durch 
Entſtellungen und wiſſentliche Unrichtigkeiten, oder 
durch andere illonale Mittel für die eigene Partei 


Propaganda iu machen und Stimmen zu gewinnen 


zu ve 1 ſicherungspflichtig find 
ſolche Ziſchereigehilfen. welche von einem Siſchherrn 
gegen Gehalt oder Lehn beiehäftiat werden.“ 


ums ein Jeraritges geräaten 
geſchulbigten nicht feſtzuſtellen ge 
Immerhin iſt aber do 
freifinnigen Partei, 1205 
getreten iſt, wie deſſen Statuten, 
ſich vor feinem Eintritte zu beküm 
ein die Verbreitung der Grundf 
Bolke und die Durchſetzung entſp 
weckender. Er iſt mithin ein fo 
ekämpfung der gegenüberſte 
Aufgabe gemacht 9 
Wahlvereine der ex 
vativ geſonnenen Parteien zutrifft. 


bevorſtehen oder ſobald wichtige politiſche Fragen zur Ent- werden. 

In eins ane muß ein ſolcher Wahlverein in die Da wir obiges Schriftſtück erſt geſtern Abend 
Wuff 1 e 1 an erhielten, müſſen wir uns für heute auf folgende 
wicelt werden, und die Erfahrung hat gelehrt, eirzelnen Bemerkungen Schoren: 


daß bei ſolchen Kämpfen der Mm 
ander gegenſeitige Schmähungen, 
nicht ausbleiben. 
Mitglied des Wahlvereins, be 
Auftreten als Redner in den 
eins bekannt geworden ift, 


gegneriſcher Kampfgenoſſe angeſehen und für alle olizeipräſtdenten den Auftrag erhalten atte, | haben die Arbeiten ihren Anfang genommen. Zwei Mit- 
ee e e e be de e e e 
„Vom Beitritt zu einem ſolchen Wahlverein als Mit- Zeitung re zu liefern. ; in Smyrna eingetroffen, um ſich an dem 1 
glied und vom Auftreten als Redner in den 9) Nach § 13 des Geſetzes vom 7. Mai 1851 ‚werke zu betheiligen. Da auf den Ruinen keinerlei 
Berfammlungen ſolchen Vereins - mußte den Ange- | hat die Mahnung nur den Zweck: den Richter Neubauten errichtet wurden, fo hält man die Schwierig⸗ 
ſchuldigten daher ein richtiges Taktgefüht und auf die Pflichten aufmerkſam zu machen, welche keiten für bedeutend geringer als jene, welche ſich den 
die richtige Erkenntniß ſeiner Berufspflichten | fein Amt erfordert. Arbeiten in Pergamon entgegenſtellten. Ein Theil der 
abhalten. Denn der Richter hat nicht nur die 4) Dem freigeſprochenen Angeklagten fteht leider alten Stadtmauern ift noch ziemlich gut erhalten, und 


ſtrengſte Unparteili 
auch außer dem K 
allſeitige Vertraue 
ein richterliches Anſehen 
Die Eingeſeſſenen eines Gert 
verſchiedenſten politiſchen Pa 
nicht in dem Grade gebildet, 
Prozeſſe bei Gericht führen, 

daß der Richter, der außer 
politiſche Partei kämpft, 


übertrage; und dieſer Verb 
bei einem Richter, der nicht 
wie der Angeſchuldigte als Einzelr 
ſcheidungen fällt. Aber 
amtliche Unparteilichkeit, 
kann der Beitritt und die 

ihlvereine für ihn nach 


ſammlung vom 11. Juni bereits 
war die, daß die conſervatiae 
Zeitung) in dem Berichte über 


nur einen Schuhmachergeſellen 
den Angeſchuldigten ſo verhöhnte. 
beklagt ſich zwar über dieſe 
ſervativen Organs und ſeines 

nur ſich ſelbſt den 
das Reſeript des 
präſidenten vom 22. Januar 1887 
nicht dem Beiſpiele aller anderen Ri 
ments gefolgt iſt, 
Erkenniniß 
nommen haben, 


Dagegen muß 
im Einne des 8 13 
noch immer in den en des § 1 
kallen, damit die in 81 

werden kann, und das 
nicht zu. Der § 1 Nr. 1 ſe 


amtlichen und außeramtlichen Ver 
und von einer Verletzung 

Eee 1 iſt hier keine Rede. 
. & ſe 


2 
at 


‚abet niet Dampfer Adler ca, den 
"Blleranmeldungen ba, 
Ferdinand Prome, 
Mezers Bonverfaliong- 
Lexikon. 


Neueſte vierte Auflage, 
16 Bände elegant gebunden. 


die in richtigem Ta 
ihrer Berufspflichten da 
a Wahlvereinen — ſei 
der anderen Partei — als Mitglieder 
jedes Dienſtvergehen, au 
des Geſetzes vom 


daß ein Richter ſich dur, 
0 ı 15 2 1 


‚fl aoer gegen den An- 
weſen. 
der Wahlverein der deutſch⸗ 
em der Angeſchuldigte bei- 
um deren Inhalt er 
mern hatte, ergeben, 
ätze ſeiner Partei im 
rechender Wahlen be⸗ 
lcher, welcher ſich die 
rſtehenden Parteien zur 
at, wie dies bezüglich der meiſten 
trem liberalen oder extrem con 


ahlvereine unter ein- 
ö ſelbſt Verleumdungen 
Dabei iſt es unvermeidlich, daß jedes 
onders, wenn es 
erſammlungen des Ver⸗ 
von der Gegenpartei als 


chkeit im Amte zu wahren, ſondern 
mie alles zu vermeiden, was das 
n in dieſe Unparteilichkeit und was 
zu gefährden geeignet iſt. 
chtsbezirns gehören den 
rteirichtungen an und ſind 
um nicht, 
den Verdacht zu hegen, 

dem Amte gegen ihre 
i die Feindfeligkeit 
politiſchen Stellung auch auf ſeine amtliche Thätigkeit 
5 acht entſteht um fo leichter 
in der Kammer, 


wenn 


ichter ſein 


aber er h 


ndesgericht 
bea 


t und in richtig 


beizutreten. 


7. 


Der 


1 


Wi 
Heute 


tillerie-Reaime 


9629) 


Ter- 
Sobald die Wahlen 


urch 


einer 


ſondern 
0 e Ent- 
nicht nur das Zutrauen in die 
auch andere mißliche Folgen 
Thätigkeit in einem folchen 
Au | ſich ziehen, wie ſolche das 
Auftreten des Angeſchuldigten als Redner in der Ver- 
gehabt hat. Die Folge 
Preſſe (Oſtpreußiſche 
N die Verſammlung des 
Vereins der Rede des Amtsgerichtsraths Alexander 
Beifall zollen ließ und 
Der Angeſchuldigte 
Gehäſſigkeſt des con- 
Vorwurf zu e daß 
achen, daß er ni 

e und Oberla 10 

chtel hat nnd 
ter des Departe⸗ 


von Abſtand ge- 
es der einen oder 


ch ein geringes 
i 1851 
Nr. 1 oder Nr. 


rein dienſt⸗ 

8 1 
‚fein 
ng. 


in hohem Grade 
Berufspflichten (im 
aber als ein ſolches, 


fordert, 
nicht er 


die dem Angeſchuldigten vom 
unterm 6. 


richt durch den Polizei- 
welcher nach zeugeneidli 
ſeiner eigenen eidlichen 


in der Lage, 
Urtheils anzugreifen. 
5) Die Gründe der 
eine Berurtheilung 
ie 
f nicht nur eine Frei 
ſogar die Ma 
Faſſung 
Geſetzes 
Gründe, 
ne ſollen. 


it thatſächlich unrichtig. 

7) Nach den Gründen i 
politiſche Standpunkt der 
des Cartells. 

8) Gegenüber dem, 
des Disci 


at 
t 
8 


deſſen ſich der Angeklagte 


er 


„für 
2 Verbotenes; es iſt ſonach erlaubt, 
Erlaubte kann weder 


iſt Takt im all 


Beamten? Doch nicht etwa 
ſtimmung as 
e 


en und d 


2. 


ſeine 


des Anſehens und ves Vertrauens, 


unpaſſend, deshalb mit ſeinen 
weiteren Sinne) nicht zu vereinen, 
durch welches er der Achtung, 
des Anſehens oder des Vertrauens, die fein Beruf er- 
ih unwürdig erwieſen habe, 
achtet werden können. 
Daher mußte, wie geſchehen, 


1) Der Verein und die Berfammlung deſſelben 


Secretär Wolf erhalten, 
cher Feſtſtellung und nach 
Ausfage generell von dem 


geſetzlich kein Rechtsmittel zu; er iſt daher nicht 
die Gründe eines freiſprechenden 


Entſcheidung weiſen auf 
hin und ſtehen ſomit im 
Widerſpruch mit dem entſcheidenden Theile, 
ſprechung ausſpricht, ſondern 
hnung aufhebt, welche in ihrer 
ſowohl wie in dem Inhalt des § 13 des 
vom 7. Mai 1851 milder iſt, als die 
welche die Aufhebung der Mahnung 


Nach den Gründen iſt der Angeklagte der 
einzige Richter im Departement, der ſich einem 
freiſinnigen Bereine angeſchloſſen haben ſoll. Das 


ſt der einzige wahre 
der Mittelpartei, d. h. 


was nach der Ueberzeugung 
linarrichters bewieſen iſt, fragt es ſich 
mit Rückſicht auf den Schlußſatz des Urtheils: 
a, worin liegt das Taktloſe, b. 
ja noch mehr das in 90 e 9 
n ſe 
lichen Verhalten ſchuldig gemacht hat? Etwa in 
der Zugehörigkeit zur freſſinnigen Partei? Oder 
in der Mitgliedſchaft des Wahlvereins derſelben? 
Oder etwa darin, daß er in dieſem geſchloſſenen 
und begrenzten Vereine feine Meinung über eine 
Regierungsvorlage geäußert hat? 
ja nach den ſonſtigen Ausführungen des Urtheils 
einen Beamten nichts Strafbares oder 


tahtlofes noch un⸗ 
paſſendes oder in hohem Grade unpaſſendes 
Verhalten begründen. Es fragt ſich hier, was 
gemeinen? Was iſt politiſcher 
Takt, was ſchickt ſich, was iſt paſſend für einen 
‚bloß die Ueberein⸗ e 
der entgegengeſetzten J 

nd das willfährige 


ener Cafe zur Börse. 


und die foigenden Abende: 
Concert, i 


rt von der Kapelle des hiefigen: Felb-Ar- 
ere e e cher ener Yes 
Muſikmeiſters, des Kerrn Krüger. E. Tite, 


Langenmarkt 9. 


ts unter 


erkannt und zugleich 
Landgerichtspräſidenten 
Juli cr. ertheilte Mahnung aufgehoben 


rade Unpaſſende, 


N 


die ſein Beruf 


denten i 
ſammlungen vereinigen läßt? 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 20. Dezember. der „B. B.-6,” 
„Wir könne 
daßz die vier Patienten, 
Lymphe behandelt un 
cavernen von 
chirurgiſch operirt 
Stunde nach Maßga 
finden und allem A 


hat es doch 


Stelle von Meanders 
thumsforſchern nur 
Ausgrabungen zu be 


wenig durchwühlten 


Häuſertrümmer zu fi 
iſcherkeſſiſche Hütten, 
ernähren. 

das Sie ein Buch ſchreiben?“ ſo 
Stanley in einer Newnorker Ge 
„In der That, 


welcher 


Schiffs-Nachrichten. 


büßten dabei das Leben ein. 


das Unpaſſende, 


Karl Benjamin Moſes, S. 
inem außeramt⸗ 
Oskar Brook, T. — Arb. 
Joſef Lewandowski, S. — 
Kriſten, S. 

Aufgebote: Bäckergeſ. Karl Wilh. Aug. 
und Ww. Luiſe Wilhelmine Tornbaum, geb. 


Alles dieſes iſt garethe Rekowski. — Arb. 


und das — Schuhm 
Roſalie Baſtian. 

Eduard Goldbach in Bromberg 
Schulz in Marienwerder. — Feilen 
in Dirſchau und Anna Olga Niksztat daſelbſt, 


Heirathen: 
nd Marianne deyk. — Arbeiter Jo 
u und Anna Oſtalski. 


Meinung 
Nachgeben 


geſelle Mi 


Handschuhe aller Art, 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 

Cravattes in allen Nouveautés, 

Hosenträger aller Systeme, 
Prachivolle Handsehuhkasten 


5 Originalband 5 
att 160 Mk. zu 115 Mk. 


R. Barth, 


Buch- und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


Tanzunterricht. 


Der II. Curſus meiner Unker⸗ 
ihtsffunden beginnt Mitte 3 
nuar k. J. und bin ich zur Ent- 
gegennahme von Anmeldungen, 
täglich von 1—3 Uhr in meiner 
Wohnung, 1. Damm ] bereit. 

Marie Dufke, 

9523) 


Ka 
08 


Zanzlehrerin, 


ER 


Jabrikation feit 1873, 


Sermank Lietzau 


eliebter 


4 N 761 
5 Copiferengkiſtz 
zeugt abe rend 
Kieftrnpaldluft. 
HBeſonpers unentbehrlich 
in geheizten Zimmern und 
Krankenſtuden, welchen da⸗ 
durch eine größere Menge K3 
mird Dion zugeführt 
ird. 5 
Mein „Loniferengeiſ!“ 
verbreitet das köftliche 
belebende Kroma einer 
duftenden Kiefernwaldung K 


Uu. ißt unendlich wohlthuen 
für die Aihmungsorgane. 7 


_ halraichissenrs | 
nun erſtäuben ineleganten &% 
HJormen von 0,3 15 5 
2 8 A 5 8 9 8 8 
Hermann Lietzau, 
Barfümerie u. Drogerie 
Holzmarkt 1. 


br} 


EEE 


Schaukelpferde⸗Jahrik 
Dzuck, Zifchlergaffe 58, 
mpfiehli eine große Auswahl von 


Schaukel⸗ u. Räder⸗ 
pferden 8 


'äumen verkaufe zu jedem nur 
f 
Er. G « 

ehr billig. | 0515 5 


Nützliches 


Weihnachts-Geschenk! 
EREN-SÄITHIE, 


in Seide, Gloria und Zanella. 


Adalbert Karan, 


En detail, 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50 —36 Mk., 


Danzig. Schirm⸗Jabrik. Langgaſſe 35. 
(9607 


Ye * empfiehlt ee 
C. Treptow, mn. I. Schommartı, 
Handschuh-Specidl-Geschäft, 


53. Jopengasse 33. 
____Gegründet 1851. 


Toilette⸗Seifen, 


sjeifen, einzeln und in feinen ½ D&d, Cartons, letztere 
Sn 5 50 Z per Carton aufwärts. (947 


v 
2 5 2 * 
Figuren-Toilette⸗Seifen 
täuihend ähnlich nachgeahmt, als: Butter, Käſe, Chocolabe, 
en e 
„ Jierliche Puppe 5 nner, 
Ducntenmänner, Apfelfinen ic. von 15—20 3 per Stück. 


Decorirte Stearin⸗Kerzen, 


in vielen neuen Muſtern, billigſtens, empfiehlt 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe Nr. 43, Ecke der Pfaffengaſſe. 


i eee 


von Rio Wieſe. SH 


ker) 


reich ausgeſtatteten 
nen Weihnacht 

ammende Weihnacht; 5 
Baterlos, aus dem Leben eines berühmten Profeſſors; 
Joccino; ; 5 09 
Lortzings treueſter Freund 


23 
Bez 
EN 


ee ſehr paſſendes Geſckenk fü 
alt: 


Weihnachts-Geschenken 


empfehle meine große Auswahl von 


Knaben ⸗Velocipedes 


um damit zu räumen, bedeutend unterm Fabeikpreiſe, 


ebenſo e 


inen großen Poſten zurückgeſetzter 


Sicherheits⸗ Zweiräder (Rover) 


für Erwachſene von u 259, hole Zweiräder von ABB an. 


Lane Velociped⸗Hepot, 


Flemming, 
Langebrücke 16. 


GSochelegant gebunden mit Goldſchnitt 2 Mark. 


3 ur 
Linſterſt'e Verlag, Langfuhr bei Danzig. 


Schub waaren eigener Fabrication! 


Schuhe und Stiefel 


für Herren, Damen und Kinder 
in größter Kuswahl zu ſoliden feſten Preiſen, unter 
Garantie der Kaltbarkeit 
empfiehlt 


20 Jopengaſſe, Fr ° Kaiser, Jopengaſſe 20, 
3 L Etage. | 
Als Seitgeihenhe empfehle: 

Damen⸗ Pantoffel mit Pelzfütterung, 


Damen- Ballſchuhe in reizenden Muſtern 
zu billigen Preiſen. (959 


von den einfachſten Haushaltungs- bis zu den allerfeiniten & 


n conjervativen Comités und Ver- 


ſchreibt: 
n die erfreuliche Mittheilung machen, 
welche mit der Koch'ſchen 
d wegen ihrer Lungen- 
dem Profeſſor Sonnenburg 
worden jind, ſich bis zur 
be der Verhältniſſe gut be- 
nſchein nach auf dem Wege 


1 8 : der Beſſerung find.” 
waren geſchloſſen und nur beſchränkt öffentlich. * IAusgrabunge 
. : 95 . n.] Dr. Karl FHumann hat, der 
2) Die „Oſtpr. Zeitung“ hat den entſtellten Be⸗ „Allg. 819. ed die Erlaubniß erhaben, auf Der 


Magnefia, einem bisher von Alter- 
9 oden, ſeine 
ginnen. Seit Anfang dieſes Monats 


alles, was von Bauten der Nachzeit in der Nähe der 
nden iſt, ſind einige zwanzig 
deren Inſaſſen ſich vom Ackerbau 


[Ein Scherzwort des „Figaro“ ] „Iſt es wahr, 
wurde jüngſt Frau 
ſellſchaft gefragt. — 
das iſt wahr.“ — „Und wie lautet der 
Titel deſſelben?““ — „Wie ich Stanley fand!“ ant- 
wortete die Gattin des berühmten Livingſtonefinders. 


Nom, 19. Dezbr. (Tel.) Geſtern kam eine Barke, 
welche während heftigen Sturmes über die Meerenge 
von Meſſina ſetzen wollte, jum Sinken; 5 Perſonen 


Standesamt vom 20. Dezember. 
Geburten: Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Max Rohde, 
S. — Schuhmachermeiſter Adolf Piontek, T. — Arb. 
Wilhelm Migowski, S. — Arb. Robert Komm, S. — 
Schuhmachergeſ. Joſef Nowakowski, S. — Schu 
machergeſelle Franz Adalbert Wiſchniewski, 1 S. 1 . 
— Maurergefelle Auguft Wiſchnewski, T. — Arbeiter 
j Handelsmann Victor 
Söwinſohn, T. — Kaufmann Martin Noll, S. — Arb. 
KAuguft Schulz, T. — Arb. 
Malermeiſter Julius 


Schabkomski 
i Krauſe.— 
Bernſteinhändier Karl Ludwig Fromm und Anna 
Mar b. Herm. Johannes 
minski und Wilhelmine Bertha Schill. — Arb. Karl 
guſt Seidler und Wilhelmine Zielasko, geb. Kunow. 
achergef. Auguſt Hermann Patzne und Anna 
— Königl. Reg.-Baumeifter Arthur 
und Roſa Thereſia 
hauer Karl Domröſe 


Arbeiter Valentin Eduard Kozlowski 
hann Daniel 


fee:  Milealins, Milpeim Wangel, 57.3. — Lech 
a! A 


Bier anmuthig geſchriebene, feſſelnde Erzählungen, die in einem 5 
1 


602. 


jede Buchhandlung zu beziehen, auch direct von Carl 


Innen!) 


ung 2 2 zu den Wünſchen deſſelben? Die Aufklärung | machermeiſters Rudolf Sinnig, % J. — Wwe. Anna 
erfordert, unwürdig gezeigt hat. Auch das trifft darüber bleibt das Urtheil ſchuldig, ebenſo Angolke, geb. Nikelski, 64 J. — T. d. Arbeiters 
nicht zu. Das außeramtiſche Verhalten des Ange- darüber, wie fi} mit dieſen Urtheilsgründen die Anton Kuhn, 4 J. — Hoſpitals-Inſpeckor Augufi 
[hulbigten war tahtlos und für einen Richter eifrige Agitation von Richtern und Gerichtspräfi- | Jerdinand Srener, 75 3. — ©. d. Arb. Alexander 


Polakiewiez todigeb, — S. d. Arb. Gottlieb Czeczinski, 
6 — Dienſtmann Wilhelm Auguft Rudolf Schulz, 
47 J. — Wwe. Dorotheg Lulkowski, geb, Chamulla, 
86 J. — S. d. Malermeiſters Julius Kriſten, 22 Std. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 20. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit 
actien 268%, Franzoſen 210⅝, Lombarden 1188/8, 
ungar. 4% Goldrente 90,60, Ruſſen v. 1880 fehlt 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 20. Deibr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
361,35, Sranzoſen 238,50, Lombarden 134,25, Galizier 
201,50, ungar. 4 Goldrente 102,50. Tendenz: matt, 

Beris, 20. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
96,30, 3% Rente 95,00, 4% ungar. Goldrente 92,31. 
Franzoſen 550,00, Lombarden 310,00, Türken 18,47. 
Kegypter 485,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucer 
839 loco 33,25, weißer Zucker per Dezember 35,75, 
per Jan. 36,00, per Jan.-April 36,37½, per März-Juni 
37,00. Tendenz: feſt. 3 

London, 20. Dezember, (Cchluhcourfe,) Engl. Conſols 
35%, 4% preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 
1889 99, Türken 18⅛, ungar. 2 Goldrente 911, 
Kegypter 95/8. Platzbiscont 4%, Tendenz: ſehr träge. 
Havannazucker Nr. 12 1%, Nübenrohzucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 20. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 
86,65, 2. Drientanleihe 10/8, 3. Orientanleihe 106%. 

Newnork, 19. Dezbr. de Wechſel auf 


0% I, 


12 


5 con 
New. Gentral- u. Hudſon-River.Actien 988, Northern 


Bacific-Breferred-Actien 617/, Norfolk. u. Meitern-Bre- 
ferred-Actien 52, Bhiladelphia- und Reading-Actier 
297%8, Aichinſon Topeka und Santa Ze. Actien 285% 


Union - Bacific - Actien % Mabaih, St. Louis. 
Bacific-Preferred-Actien 1642, Silber Bullion 106%, 


Stimmung: ruhig. 
Januar 12421, M do, 
do., März 12,75 M do, 


0. 
Stimmung: ſtetig, Dezbr. 12,35 AM Käufer, 
Jan. 12,45 M do., au 3 M do., März 


12,35 „ Nä 


* 


Januar⸗ 
12,77½ Al do., Mai 12,972 M 


Verantwortliche Redacteure: für den 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 
öckner, — den lokalen und 


1 7 5 Auswahl giebt der illuſtrirte 


5 e 5 ele 3 ; ze e 
Hochfeine Parfümerien, 
deutsche, französische u. englische, 
x direkten Bezuges zu Originalpreiſen. f 
Toilette-Seifen, Pomaden etc., 
beſte Fabrikate des In- und Auslandes, 

Eau de Cologne, 


i „ wi i Fabrikat i 
ächt, 20 e un en abrikat in 
Zimmerparfüms 


in den NE . 
egante 


Zerſtäubungs⸗Apparate fün 
deurs i 

in praktiſcher, dauerhafter Ausführung, 
Räucherlampen 55 

in den neueſten, geſchmachvollſten Munſtern. © 
Chriftbaum-Decorationen, Wachsſtock 4 


und Baumlichte 5 
in reichſter Auswahl bei billigſten Preiſen. (9130 


5 Albert Neumann. 3 [ 


. 


; Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle: 

5 Selmbater e Brauerei) 15 » fir 15 I 
Münchner Iacherlbrau, «oo 0.» Ü 2 
Bromberger Doppel- Malzbier. » . 25 Fl. für N 3,— 


25 nigsberger ch 1 Hell u. dnl 
s berger (Ponarther), * 
o. (chbönbuſcher hella bn. 3 | 


Ster, url ne ee ü 5 
ane t . 7 36 Fl. für At 3,— 
Lagerbier verſchied. hieſiger Brauereien, 5 
f hel und 14815 delt cn, Pell un 35 Fl. für M 3,— 

3 e n, he 
N 30 l. für 4 3. — 
Bitte um Lech e : 


Vairiich 

nes ER Suasitäs, mit der 

x 2 re che Aufträge, 427 8 
Rud. Barendt, Langenmarkt 21. 


EEE 


8 
—— 


28 Kohlenmarkt 28 
neben der Hauptwache. 
Glas-, Porzellan-, Steingut⸗, 
Wirthſchafts-Geräthe⸗ 
und Lampen-Sandlung 


empfiehlt ſich zu 2 
Weihnachts- Einkäufen. 
F 4 a tec ; zern, 
jetzt Kohlenmarkt 28, 


früher am Holzmarkt 25ʃ26. 
in Firma: W. Sani Nachflar. 


ce 


(8749 


a 


EZ EIFEL EEE 


Größtes Lager 


5 Schmuckgegenſtänden, Broſchen, Colliers, 
Armbändern, Ohrgehängen, Haarſchmuck 


Soraflen, Aubinen, Elfenbein, gmetbiſt, BR 
Simili, Berien, 


er 3 er: Se und u 


8 Danzig, aint Mh. 2 
Wah aufg rate, 36 offerive in großer Auswahl und anerkannt guten Qualitäten zu zu Geſch billigen Preiſen: 
eſchenken eignen 
Rob en, Ar 5 onder s N Zeſchen ausgeſtellt. 9 8 
Neueſte Erzeugniſſe in jedem Artikel. 


mit paſſendem : a 
ortemonnaies, Portetreſors, Cigarrentaſchen, Viſitennartentaſchen, 
1 hoch hakte = Taſchen-Neceſſaires, gamm⸗ und Bürſten-Etuis, Banknoten⸗ und ‚Dberbenden, 
f Brieftaſchen, Schreib-Mappen, Schreib-Unterlagen, Notizbücher, in ſolideſter Aus. 


— 


ausreichend Stoff zu an 5 


1 Rob E führung, 


ar 90 Hratitude, ſchwarz Gig, Kalender, Scatblocs, Wolffs Bücherträger, Ringtaſchen, Courier- und 3 M, 3,50 M a A, 
4 


Reiſetaſchen, Rundreiſekoffer, Reiſe⸗Receſſaires, Näh-Neceſſaires, Gbemifettes, 
mit ae 2 M. 1 . Schmale ie Arbeitskaſten, Fandſchuhkaſten, Taſchentuch⸗, Aragen- Seen 
Srauer-firepp, und Manſchettenkaſten, Kartenpreſſen. Er 
I Robe ne Photographie- und 1 N , 
Criss Armado, Be Ta ſetz 
mit Saeed . Thel fi el, Meinen, Wette, Gardinen, | Bil 


‚nur 2 ie e Sendenthe, Vettullgr, Thelen, . .. s. Gröftes Lager 
ee | | 
a Schürzen, Pius Fluri, Beldeden, Handliche. Pelzwaren, Nähmaſchinen 


1 Robe Damen ind), el Muffen, Barets, Boas. aller Sen 


mit Sammetbeſatz, 3,75 A 1 hochelegante Entore polt⸗ 11 Bronce. Waaren, Ra ge für e m Gewerbe, 
1 h 5 f Kannen, Armleuchter, Fruchtmeſſerſtänder, Tafelaufſätze mit 6 N ei egante b 
I ei bio ' ohe, Blumenvaſen, Biſitenkartenſchaalen, Rauchgarnituren, Aſchbecher, ugr⸗ el Land Handnähmaſchinen h 
mit Sammeibeſaß, 4,50 U. ſchwerer Croiſé, ſtänder, Leuchter, Feuerzeuge, ewige Kalender, elegante Thermometer, fürdamenu. An Rinder , 
reitende Gareaus, Photographie-Rahmen, Nippes-Sachen, Majolika-Bafen, Hand- und ar mit Doppelſteppſtich, 35 M. i 
1 Hall Robe, 9 AKaſchenſpiegel, Meſſer und Scheeren, Wand-Arme. eigene Anfertigung | Kinder ⸗Nähmaſchinen, 
Oder Gtaubrähe, Silröcke allextiebftes proktihes Gpieheus, 
Crepe Virginia, Mhanta feftof, Sapan- und China-Waaren, Brodkörbe, Glöſerteller, Theebretter, wollene Röcke, 


it dazu paſſen „ dwollene Beinhleide 
ae eee " | Sandichuhkaften, Atbeiishaften, Se und Auclenkaen. ee, | Bachnaiien Wiſhe⸗ rte. N 
Salon. Nehaniſhe Muituerke, 
Regenschirme, muna riot, Jah desen, Taſchenuhren, ana See ee n, Ma Auer, 
i 1 bis j A. he SEI 150 bis 9 mM. Resulatore, 3 AM, 3,50 M bis 12 M. een, Seller ke 
laeé- llen Reiſewecker Hochelegante Kronen Soloſteric⸗Barometer, i 
Gummiſchu he und Pelz-Handschuhe. . in jeder Lage sehend, nut Sole Thermometer, 
Damen 05 Herren. Ringwoods. _ 1 5 J bie | RE een Operngläſer. 


Elegante moderne Rüſchen, 


theilweise in 1160 Gartons, 


Sum, run 4 und An iten. 


Bollene Rhantafienanen, 
Faß bend Kopfhüllen, Schulterkragen, 
Damenplaids, in neuen engl. Muſtern. 


im Dez dhe derber Werden von uns zur Zeit folgende Binfen D. d. vergütet: . 
rg) 3 für Capitalien, die en zu 1 br 


Dampf. Sprit-, Num-, Liqueur-Fabrik u. Weinhandlung, 


ame u. A: Feinſten alten Cognac, Airvacu. Jamaika-Rum, aus beiten Kräutern 
warmem a pes alt abgelagerte feinſte Laſel-Piqueure aller Art, u. A.: 
Dapziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ und Kräuter Bitter, 


e St aller. Ingwerwein. ö 1 a 
5 he — Kelgoländer. 2 5 5 Auer 
: x — Ba — . J. er = il er 
le > Wer Due eg | Jede Stricharbeit Eugen Deinert. 
Neugarten 1 Sail: er- ) ſtehl, Die Pianoforte⸗Fabrik wird aufs Gauberite angefertigt S 


von Sregorovius, Langgarter 
Wall Nr. 61. 


Hugo Siegel in Danzig, dia 


ſowie die an Güte bekannten anderen e als: 


a 10 Mr 5 Weizen- 0 GerſtenKafer-, Reis- u. Rartoffeiment 5 | Geld-Darlehne N \ 
ſch 12 5 on, 10 a un f üdlen, Graupen, Kieien, Griesmehl, Schrot & lige Geitt Ar. 118, 22155 in = 19% SS a DIE, 
Verſezung folgende dort unker⸗ zu Mugge je: ei (9808 Heilige 110 galt 2 85 A, e e Baris. 
gebzacıten ‚Gesenitän € am den gut kochende weine und e Bohnen, Linien 2 . „ „empfiehlt ihre Ba 2 areße ſtarke Arbeitepierde Hund eh alle, 
abu ern 15 95 a Ane empnie Flügel und Pianinos EM werden zu kaufen geſucht. 


Näheres Melzergaſſe 2, 2 Tr. A Heute, 
10000—3 30000 M eritii. Hypol hel ſowie Re Abende: 


J. zu verk. Brodhänk 5 
von 3 Uhr Srachmitlage. 614 Großes Concert, 


neueflr Silenconfteuetion, gediegener ſolider Arbeit, edlem 5 


meiegant 5 
65 helenante G nrichtung für d leichter Spielart zu billigſ 


peiſezimmer, beitehend in 
1 ſehr eleg. eich. Buffet mit 
ſehr reicher Schnitzerei, 


7 Kolzmarkt, J. v. Glinski, Kolimarkt 7, 


Mehl⸗, Futter- und Speicherwaaren⸗Kandlung. 
NB. Zanzens Preß-Hefe täglich friſch. 


igſten Preiſen. 


Pig An! 5 S it 1 
Beton kee bose Nach Christiania, p e . V1... can Bald 
7 — ra e allnüſſe ä Ei f nachtstagen 
Stühle mit geſchn. Rohr-| (mit ach nach Ost- Pia: 3 5 en =: Die neueſten Bände fehr veiche, hodıfeine e N ee koſtet 
lehne, 1 do. Pfeilerſpiegel „ 8 3 ang 1 
See Kelten SIS. Mandal. . Ent he 02e der beliebten Heiraths⸗ 4 H. Steinmacher. 
% — 7 2 10 105 i 18 157 u⸗ 
indie, den e Nlaranger md] een Weihnachtebü icher | tag 
en Bergen, A e eee son SENSE: und die folgenden rage: 
piege engl. r inn; | ss: — — 8 b Thekla v. 6 ſuche per 1. Januar 1891 
gelange ldi dene 8 en, ra | ln 115 ling und ene Großes Conter 
ardinen ſtangei 5 1 = zu art. „in War; Kaliko ge 
mu, Lamberquins, ein „ , opld | Arnica-Haaröl, . jüngeren Lommis Rathshelle 
z , Acverreis on zuehta son | . | im Jtathskeller, 
12 Berionen, 1 Meißener ein balsamischer Auszug der ? Gumpe 35 1 Eleg. Eduard Lepp ausgeführt von der Kapelle bes 
Tafelaufſatz, 2 Meißener E. Jö Orgensen. zyunen Arnicapfanze, it das 333 fe buen SU . Leib-Luſaren Regiments Nr. 1 
Tiſchlampen. Sogn Haarausfall u. Schuppen- Der, eine reihe Auswahl neuer bee eee 9428) N. O ee 
1 8 Ieberpnb ht N on Helgol and. “hi men 25 aschen à 75 u. 50 Pf. e und Geſczenkswerke enthaltende, ſchön deutſch. u. poln. Sprache m 101 = — 
Q auteuils in 


ans Opitz, Gr. Krämergasse 6, ge 11 1 85 tell, u um] 
a llngerer Schiftieher, ade ss == 5))  Beihunhtontatugb. Gar lemmingin@lugen | 1 net 


gra is und franco. BE 8 7781 15 
e e e, Sänmtliche ‚u een u Dana on az jenes eis: Sat Sa 


= $ 15 2 
alfa ee mid, Sl im und auständifäen L. Gauniers Buchhandlung. 1 A ehe we 


Seifen und je Kae e 
Parfümerien W. Kr one & Sohn, 


99 ee 
auch loſe gepackt, ſowie 8 x 21, 
franzöſiſche Ertrgits N on e e 


Eine hochlährige 90 bi 
2 5 die um ihr lebens! 
Vermögen beirogen, ver 
mt, bittet ebeldenkende, 
3 mildihätige Beute, ihr doch 
die vom Sohne nachge 
laſſenen Geſchäftskinder 
ſpielſachen, wie Trommeln 
Harmonikas, Feuerherde 
ſowie nützl. Gegenſtänd 
957 abzukaufen. Näh 
Tobiasgaſſe, Heil. Geiſt 
11 5 23 Hof, Haus 7, II 
Thüre 2 


Kin mit Marmor, 1 do. Na 
kiſch, 2 K Cat 1 Bel 


Neumark, Weſtpreußen. 


Kochbuch 


eine für den bürgerlichen Haushalt, 
herausgegeben v. Caroline Wulf, 
u 


Der eben veranſtalt 
Bazar hat unſerer Kaſſe 775 
0 fe een 1 zu 5 

uß auge „ mit deile 
{ rk Br die große Roth 


aldi (ord. bis feinſte), Damen- und Gtikfiheeren, di Uin der Mint 
ei Betten, 9621 emeidener eleganter Füllung iſchmeſſer und Gabeln, Zieſelben in eleganten Etuis, 4 nmel in der Winter erben 15 Waller: 
ſopha mit K N empfiehlt uBenbillisfien reifen T 15 er und Gabeln, apierſcheeren, zeit unſere Bene Aranhen 5 
28115 der e 55 2 jeder Concurrenz die . 0 agelicheeren und Zangen, drückt, vielfach werden 


leitungsſchäden. 


Die Frankfurter Berficherungs- 
Geſellſchaft gegen Mailerleitungs- 
e 
gegen Waſſerſchäden zu, 2 
feſten Prämien. Anträge und 
Proſpecte vermittelt die 9759 


lindern können. ale 5 


1 e iegel. 
Die Beſichtigung d r Cach 
ale den A 91 Mis 
ittags von 3— 1 ge- 
ſtattet und An Unterieichneter be⸗ 


Cöwen⸗ Ap otheke , u, geh 
— uhmachermeſſer, Anopflochſcheeren, 
U. Adler-Drogerie Sarien- and Deulirm Bi Diehliheeren (auh Reparatur 
n (vorzügl. Bualitäh, a 


Robert Laaser, [Er sc emaminns, e. 


h. Teich el. 
Ein, 


u G. ; 6 e des Bazars mit fo freudigem 5 tur 
Die gehauften Gachen können dis per h Kilogt Mark 3 2 IKadirmeſſer⸗ Streichriemen für Raſirmeſſer, 05 te 
„Januar ft f anggaſſe 73. |Sünneraugenmeiter ıc. ie Norkziehe Gier und aufopfernde tephan Dix, 
Den Arbeitern If der Zutritt empfiehlt (9835 Sede enen ze ze 1 sen 1 


Damen Comité, das jih E 
en Mühen der Ein 
richtung und Verwaltung 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 79. 


Jae. Waere Emi 9 Ein größeres Quantum mettes-| eee der Vorſtand des bit. Bei 
Joh. In Wagner Sohn, Emil $ Empf, 1 Dan jalgiegel werben ge Tyroler, Italieniſche und Spaniſche vereins für Armen. aner Belege n 9. 1800. d 
Dh U und 112. Hundegaſſe 112. Bauft elle che Offerten wer-| Weiß u. Rothmeine ee lt. 1 05 Carl. one in Villingen, und Krantzen⸗ pflege. 55 (( 


„Druck und Verlag 


Auct = den e Danzig, Jopen⸗ Baden. Eine Probehifte mit 20 Flaihen A 22, incl, Glas, Packung & 
9 a Bröitgife = = @ig 8 * 6080 Be von A. W. Kafemann in Danis. 


alle & (8630hınd Kiſte. Preiscourant gratis und franco. 
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Die Weihnachtsmuſik. 


In der erſten Weihenacht waren Sirten auf 
den Feldern um Bethlehem bei den Hürden, die 
hüteten ihre Keerden. Da trat der Engel bes 
Keren zu ihnen, himmliſche Klartzeit umleuchtete 
ſie, und er verkündete ihnen die frohe Botſchaft 
von dem großen Heile, das zu dieſer Stunde aller 
Welt widerfahren. Er gab ihnen das Zeichen, 
woran ſie das Kind erkennen ſollten, und er 
wies ſie zu der Krippe in Bethlehem. Und alſo⸗ 

bald war da bei dem Engel die Menge der himm⸗ 
liſchen Heerſcharen, die lobten Bott und fangen: 

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 

Das iſt der erſte Weihnachtsgeſang, von dem 
uns berichtet wird. . 

Seit jenem erſten Weihnachtsabende bis auf 
den heulfgen hat in faſt zweitauſendmallger 
Wiederzehr die Miufik bei der Weihnachisfeier 
jedweden Boltzes und jedweder chriſtlicher Fon⸗ f 
ſeſſion in bedeutſamer Weiſe mitgewirkt. der 

große, allgemeine Wunſch, der an dem heiligen 
Tage ein ſeeliſches Band um die Erde ſchlingt, 
erlangt einen feierlichen Ausdruck in den Worten 
des engeliſchen Geſanges, mit welchem die 
himmliſchen Feerſcharen das Kind und den Herrn 
begrüßten. g 

Das Wort Weihnachtsmuſik läßt weiter an jene 
Befänge denken, welche unter dem allgemeinen 
Namen „Roels“ bis in das 12. Jahrhundert 
zurückreichen. Urſprünglich bedeutete „nos!“ 
nichts weiter als einen freudigen Ausruf, der die 
Kymnen zur Feier der Geburt des Erlöſers zu 

begleiten pflegte; ſodann wurde die Bezeichnung 
auf den Geſang ſelbſt und ſchließlich auf die ganze 
Weihnachtsfeier ausgedehnt. Eine der früheſten 
jener Hymnen war die „Prose de bäne“, welche 
bei dem alljährlichen „Eſelsſeſte“ zu Beauvais und 
Sens geſungen wurde, einem mit burleskem 
Humor begangenen, von der Kirche oft aber ver⸗ 
gebens verbotenen Bolksfeft zu Ehren des Eſels, 
der Maria mit dem Chriſtkinde auf der Flucht 

nach Kegypten getragen hatte. \ 

Bei dieſen Eſelsfeſten tauchten auch im 12. Jahr⸗ 

hundert die erſten „Noels“ auf. Weihnachtslieder 

mit Mufikbegleitung hatten jedoch ſchon früher fo- | 
wohl Brovengalen als auch Italtener. Das älteſte 

‚ ptovenealiihe Denkmal einer Weihnachtsliteratur 

ſt uns in einem Zwiſchengeſang in der Weihnachts 

Reſſe erhalten, beſtehend aus ſechszehnſilbigen i 
Verſen. Es iſt in der Handſchrift aus Sti. Martial 

in Limoges, jetzt in Paris, erhalten, die entweder 

aus dem 11. oder 12. Jahrhundert ſtammt. der 

ES IZwiſchengeſang wurde nach einem Stücke in ſehr 
5 hoher Tonart geſungen. Aus dem 12. oder 13. Jahr⸗ 
hundert iſt uns ein provengaliſches Weihnachtslied | 
von ziemlich volksmäßigem Charakter in ber Pariſer 
Handſcheift La palliere erhalten, und ſchlie lich finden 
wir aus dem 13. Jahrhundert das Bruchſtück 


"freilich 


22 
5 f 


nur 22 Derfe. Es gehört wahrſcheinſich 
1 von bethlehemitiihen Sind: 


eee 


nahmen ſie 


eines provenealiſchen Myſteriums, im gamen 


waren, die f % 
ſchlagen begann, lehrt die 1823 erſchienene Ge⸗ 
ſchichte des Weihnachtsliedes von Davies Eubert. 
Eines der bekannten Weihnachtslieder Englands 
gab zu der ſeltenen Erſcheinung eines politiſchen 
Weihnachtsliedes Beranlaſſung. 
England kennt die Verſe: 


Nr. 18664 


Sonntag, 21. 


— —— — 


an die Stelle der lateiniſchen zu ſetzen, welche zu 
geſanglicher Verherrlichung der Geburt Chriſi 
Mone führt ein „Leben 


Gelegenheit gaben. l N 
Jeſu“ und eine „Kindheit Zeſu“ auf; ein „Weih⸗ 


nachtsſpiel“ aus einer Fandſchrift des 15. Jahr⸗ 


hunderts hat Priderit herausgegeben und Freybe 
überſetzt. 


Indeſſen bleiben alle dieſe Erſcheinungen 


auf einer niederen Stufe der Entwickelung ſtehen. 
Im ſechzehnten Jahrhundert aber nahm das \ \ } 
von Lebensart, der ſich nicht in feinen Liebes- | 


deutſche Kiechenlied unter dem Einfluß der Re- 


formation ſeinen gewaltigen Aufſchwung. Es be⸗ 
gann die Polyphonie in feinen Dienft zu nehmen, | 
Der Schöpfer derſelben iſt Giovanni Maria Nannini, 
Zeitgenoſſe Baleftrinas und 


der hockberützmie 
Lehrer Allegris, um 1540 geboren, 1607 ge- 


torben, Sein weitderühmter Weihnachtsgeſang, 
die ſechsſtimmige Motette „Hodie nobis coelorum 


Fer“ iſt die bedeutendſte Schöpfung ihrer Art 
in jener Zeit. Hier ſei übrigens noch bemerkt, 


daß die italieniſchen Noels höher als die franzöſt⸗ 


ſchen geſchätzt wurden. 


Der engliſche Weihnachtsgeſang iſt ebenfo wie 


der deutſche von verhältnißmäßig jungem Ur- 
ſprunge. Es iſt bezeichnend, daß die erſte An⸗ 


deutung eines engliſchen Weihnachtsliedes ſich in 
Derbindung mit der Jugend des Landes vor- | 
findet, Ein alter engliſcher Franziskaner ſchreibt 
1398 über die engliſchen Knaben, daß ſie im Alter | 
von ſieben Jahren „geſchmeidig an Körper, ge- | 
ſchicht und leicht in den Bewegungen, anſtellig im 
Erlernen von Weihnachtsliedeen und ohne Furcht 
vor Gefahren, ausgenommen die Ruthe, wären“. 


Im 15. Jahrhundert nahm das Weihnachtslied 


einen doppelten Charakter an; als ernftes Zeft- I 
lied wurde es von Haus. zu Kaus geſungen, es 7 
fächlichſte Gegenſtand dieſes Oratoriums, und der 
Chor der 


erfüllte den Norgen des heiligen Chriſttages. 


Bei dem allgemeinen Zechgelage, das ſich 
fon. früh in England dem Seſte anſchloß, 
verwandelte ſich der Weitnachtsgeſang in ein 
fröhliches Tafellied. Ein Minſtrei ſener Zeit fang. 


am Morgen: x a 
Nowell, nowell, nowell, nowell ) 
Das ift der Gruß des Engels Gabriel, 
am Nachmittag: 
Bring uns gutes Bier, bring uns gutes Bier, 5 
Um unferer lieben Frauen willen, bring uns gutes Bier! 
und am Abend verwandelte er feinen Jeiertags⸗ 
Charakters, 


wonach die Dorfgemeinde tanzte. 


land die zahlreich auftraten. 


Seſänge 
gleich 


zu Anfang 


efung des Weihnachtsfeſtes entje 


neren ; 3 102 
chon früh in Deutſchland Wurzel 


Jedermann in 


God vest you, merry gentlemen, 
Let notking you-dismay, 
For Jesus Christ, our Saviour, 

Was born at christmas Day, 
To save us all from Satau's power, 
When we were gone astray. 

0, tidings of comfort and Joy. 


[Zu den Zeiten der heiligen Alliance und ihres 
Freundes Caſtlereagh ſang man: i 


God vest you, merry gentleman, 
Let nothing you dismay; 
Remember we were left alive 
Upon last Christmas Day, 

With both our lips at liberty 

To praise Lord Castiereagh, 

For his practical comfort and joy. 


Wie bei uns, jo bemägligten ſich auch in Eng- | 
land die fahrenden Muſikanten der Weihnachts. 
lieder, doch nahmen letztere dort einen ungleich 
lärmenderen und weltlicheren Charakter an ails 
in Deutſchland. Die dortigen „Waits“ — es iſt 
unbeſtimmt, ob dieſer Name urſprünglich die 
Perſonen oder die von ihnen gefpieiten Inſtrumente 
bedeutet — ziehen ſingend und muſicirend durch 
die Straßen und ſuchen möglichſt viel Geſchenke 
zu ergattern. Bis zum Jahre 1820 waren ſie 


geſang in eine Tanzweiſe ſehr ausgelaſſenen 


r ere 


r 


Office! anerkannt in London und erhielten 
manchmal ein förmliches Patent von Polizei und 


Bürgervertretung; ſeit jener Zeit aber ſind die 
Straßen jedermann freigegeben, der ſingen oder 
muſiciren will. Zu den Zeiten Steeles und Abdijons 


batten die „Waits“ noch einen anderen Be- 
ruf als den, mit 
zu Weihnachten von Kaus 


Sitte iſt, giebt es kaum einen jungen Mann 


abenteuern der Giraßenmufik bediente; die 
Waits helfen ihm oft in ſeinen Liebesanträgen.“ 


geweſen zu ſein von dieſer Art nächtlicher 


[Werbung, denn dieſelbe Quelle ſagt, daß fie ſich 
züber die Beraubung ihres Sahlafes durch gewiſſe 


Baßgeigen beunruhigt hätten“. 


„Dir können hier nicht die chriſtliche Lieder- 
dichtung und Liturgie der einzelnen Bölker ins 


einzelne verfolgen, wie es eine ausführlichere 
Darſtellung der Geſchichte der Weihnachtsmuſik 
erheiihen würde. 
markigſten dichtungen dieſer Art, Martin Luther 
ſteht an der Spitze der chriſtlichen Liederpoeſie. 
Aus der muſikaliſchen Literatur der neueren Zeit 
müfen wir vor allem zwei großartige Erzeugniſſe 


Werz von gewaltiger Kraft, ein unvergängliches 
Document der edeliten und höchſten Gefühle der 
Nenſchheit. die Geburt Zeſu Hit der haupt- 


ganze erſte Theil, der mit dem 
himmliſchen Seericharen ſchließt, iſt eine der 


Stifter der chriſtlichen Religion dargebracht hat. 


Die drei erſten werden zu Weihnachten gejpielt, 


Idee geſchöpft haben, „den Ring der Nibelungen“ 


Werſies iſt unverkenndar, Bad ſelöft bezeichnete 
es als „Oratorium tempore nativitutis Christi“ 


und einverlelbte ihm die Weihnachtshumnen von 


Haßler, Gerhard und Luther. 


Von der neueren Mufia iſt am bekannteſten 
geworden das Oratorium von Liszt: „Chriſtus 
iſt geboren“. Berlioz verarbeitete die Zugend⸗ 
geſckichte Chriſti zu der Cantate „’Eniance du 
deren drei Abiheilungen „le songe 

‘ und „Larrivse beſchä 

RITTER 


hrisie“, deren i 
rode“, „id fuit 


ode 


4 


n Egypte‘ 


a R, U 9 der Sig 
chland nur als Operett 
lieder geſchrieben, darunter „All this night“, 
„i sing the birth“, „Upon the snow-clad 
earth“, „Christmas bells at sea“. 
Damit iſt natürlich nicht der Neichthum der 
Weihnachtsmuſik erſchöpft, denn faſt jeder Com⸗ 
| ponift von einiger Bedeutung hat dem helligen 


und fröhlichen Lage feinen Tribut dargebracht. 
Wie es der ſchönſte Tag des Jahres iſt, ſo er⸗ 
I ſchließt er auch die ſchönſten Gefühle der Renſchen⸗ 
brut und wird fort und fort die Sprache der 

5 Seele, die Ruſik, zu feinem Lobe ertönen laſſen. 
i norddeutſchen Lloyd 76 Schiffe mit ca. 187 000 
Reg.-To., deren größtes, „Kaiſer Wilhelm II.“, 
nahezu 7000 To. und 6500 Pferdekrä 
dieſe Schiffe legten in dem Jahre 1889 


Otto Neumann⸗ Hofer. 


. Der norddeutſche blond in Bremen. 


—— —— H— 


den populären Liedern 
zu Haus zu 
ziehen. Der „Tatler“ ſagt: „Wie es heute die 


Die jungen Damen ſcheinen nicht ſonderlich erbaut 


ſtürmiſche Liebhaber bitter beklagten, die während 
des vergangenen Sommers zwiſchen zwölf und 
vier Uhr Morgens die Straßen mit Biolinen und 


0 Die proteſtantiſchen Gefang- | 
bücher Ddeutſchlands und Englands enthalten die 


herausheben. Das eine iſt Zändeis „Meſſias“, das 
reifſte Product dieſes muſikaliſchen Genius, ein 


Pavillon für die Marine. 


‚erhabenfien Huldigungen, welche die Aunft dem 
nicht trennen mochte. die Marine-Ausftellung 
[Das zweite Wertz iſt Johann Sebaflian Bachs 
„Weihnachts-Oratorium“, welches der große Vater 
der modernen Muſik im Jahre 1734 ſchrieb. Es 
iſt in ſechs Abtheiſungen geſondert, von denen 
jede die Form einer vollſtändigen Cantate hat. 


[die vierte zu Neufahr, die fünfte am darauf-⸗ 
| folgenden Sonntag und die 17 zu Epiphanias. 
Die älteſte gedruckte Sammlung von Weihnachts Saite nicht Wagner aus dieſem Werte feine 
liedern wurde 1521 von Wyntzzin de Worde 
herausgegeben; zur ſelben Zeit alſo, als in 00 1 

; och 


in „Tage“ zu zerlegen? der Charakter des 10 lig . 8 
e h feld bieſen Entwickelungsgang in feinen großen Zügen 
kennen zu lernen. 


der in Deutichlant als Operettencomponiſt | Efon N germaniſche £ 
bekannt iſt, nat mehrere ſehr hübſche Weihnachts⸗ zur Klaſſificirung von Schiffen und endlich 


norddeutſche Llond zur Pflege des überſeeiſchen 


herausgab, und dar 


| er Da ziger Zeitung. 


Dezember 1890. 


rc 


und führt in die innerſte Stadt, wo der prächtige 
Platz mit dem herrlichen Rathhauſe, dem alten 
Dom und der neuen Börſe, die noch als Wahrzeichen 
den berühmten Roland trägt, einen hervor⸗ 
ragenden Eindruch macht. Die alte Stadt iſt 
natürlich in ihrer Wirklichkeit wenig verändert, 
aber nach allen Seiten hin erſtrecken ſich neue 
Villenſtraßen, welche ihr einen modernen Anſtrich 
geben. Wer zum erſten Mal hinkommt, wird 
allerdings überraſcht davon, kein Schiffsleben 
und Treiben zu finden, da daſſelbe ſich in dem 
52 Kilometer entfernten Bremerhaven concentrirt, 
— aber gerade dieſes Fehlen des geräuſchvollen 
Treibens macht auf den Beſucher, der da weiß, 
daß doch Millionen und Millionen jährlich dort 
umgeſetzt werden, einen vornehmen Eindruck. 
Die alte Concurrenz zwiſchen Bremen und Ham- 
burg trat auch jet wieder in Erſcheinung; Ham- 
burg hatte im Jahre 1889 feine Ausſtellung ge- 


habt, alſo mußte Bremen auch eine ſolche im Jahre 


1850 haben und hatte es in der Beziehung nicht leicht, 
da die Hamburger Ausſtellung ſo außerordentlich 
gefallen hatte. Doch muß man ſagen, Bremen 
hat Vortreffliches geleiſtet; das ganze Arrangement 
war großartig und bot dem Beſchauer eine 
Menge Belehrung und reizende Abwechſelung. 
In vielem ſind bekanntlich alle Ausſtellungen 
ähnlich, und es muß daher jede einzelne ver- 
ſuchen, beſondere Reize zu entwickeln, um den 
Beſchauer zu unterhalten. So waren denn bei 
der Bremer Ausſtellung neben dem großen Aus- 
ſtellungsgebäude, neben der Maſchinenhalle, der 
Halle für die Gemäldeausſtellung u. ſ. w. zwei 
Kauptanziehungspunkte, der eine die hoch⸗ 
intereſſante Handels-Ausſtellung, der zweite der 
Die erſtere ſtand 
Art da und bot in 


einzig in ihrer 


dem verhältnißmäßig kleinen Raum ſo unendlich 
viel Intereſſantes, 


daß man Stunden und 
Stunden dort verweilen konnte und ſich doch 


hatte einen beſonderen Rei; einerſeits durch die 
von der kaiſ. Marine hergeliehenen Ausftellungs- 
gegenſtände: Modelle von Kriegsfahrzeugen aller 
Art, Kusrüſtungsgegenſtände, Barkaſſen, Boote, 
ja ſogar als Cabinetſtück den Originalbrandtaucher 
Wilhelm Bauers aus dem Jahre 1851, — anderer- 
feits durch die Ausſtellung, welche der nord- 
deutſche Lloyd veranſtaltet hatte. Dieſes mächtige 


Unternehmen, ſeit Jahren ſchon ein Stolz der 


deutſchen Nation, hat ſich in den letzten Jahren 
fo großartig entwickelt, daß es von Intereſſe iſt, 


. 3 
b francais in Paris, 


ge 


Perſonen- und Waarenverkehrs. Im Jahre 1857 
aus kleinen Anfängen hervorgegangen, hat ber- 
feibe ſich durch ſchwere Jahre hindurcharbeiten 
müſſen, um jetzt als weitaus erſte Geſellſchaft 
Deuiſchlands, ja faft der ganzen Welt bazuftehen. 


Am 11. Juni 1858 unternahm der erſte Dampfer 
des Liond, „Bremen“, feine Probefahrt nach : 
Neppork und beförderte außer einigen Zwiſchen n, 
deißspaſſagleren einen einzigen Kaſütenpaſſagle. 


Im Jahre 1889 betrug die Seedampferflotte des 


fie aufweiſt; 


Seemeilen 

zwiſchen Bremen und Newyork. . 726.049 
2 25 „ Baltimore 301 345 
„ Südamerika. 551513 


[22 555 , 


„ „ Oſtaſien 301 600 
7 „ „ Kuſtralien . 341 900 
„ Hongkong und Japan. . 44200 
„ Sydney und Samoa. . 65100 
„ Brindiſi und Port Said . 48360 


zuſammen 2 380 067 
oder rund 110 Mal den Umfang der Erde zurück. 


In dieſer koloſſalen Leiſtung ſteht die Geſellſchaft 


an zweiter Stelle aller Dampfſchiffsrhedereien der 


[Welt; allein übertroffen von der Peninſular- and 

Oriental-Comp. in London. — Sehr lehrreich iſt 
es, die Zeſtſchrift durchzugehen, welche die Geſell⸗ 
ſchaft zum 25jährigen Beſtehen im Jahre 1882 


ar 


15 zu entnehmen, wie große 
r! EFT EEE ., u ̃%⅛˙6it:: :...... 


G. v. Beaulieu. ö 
Die heutige Vorleſeliteratur iſt nicht reich. Man 
muß es daher mit Freuden begrüßen, wenn ein | 

„gejälliges und wahres Buch „sum Vorleſen“ auf 

dem Markt erſcheint. Dies Urtheil möchte ich 
nun auf G. v. Beauſieus„Neu⸗Berlin“ anwenden. 

Es iſt nicht das erſte Buch dieſes Verfaſſers. 
Geine „Frühlingstage in Spanien“ werden ge- | 
rühmt und erleben in kurzem eine zweite auf. 
lage. Im letzten Jahre iſt bei Pierſon, Leipzig, 
auch eine Sammlung, enthaltend 2 Novellen, er- | 
ſchienen, genannt „Leibeigen“, die aber meiner 
Meinung nach den Erwartungen nicht ent⸗ 6 
ſprechen, die man an den Titel knüpft, 

und trotz mancher feinen Beobachtungen 

und wahrer Züge ſich von den gewohnten 

Herzensgeſchichten nicht weſentlich unterſcheiden. 
In „Neu-Berlin“ ) tritt aber eine Fauptperſon 
vor uns, die mit der Liebe bereits ziemlich ab- | 

geſchloſſen hat, und wir wollen hinzuſetzen „Gott 

ſei Dank“; denn es giebt wirklich in der Welt 
noch andere und ebenſo wichtige Dinge zu thun, 
wie auf die Freite zu gehen. — Die brave Haupt⸗ 
perſon nun heißt Lorchen Guticke, was fie uns 
ſofort im erfien Kapitel kund thut, und zwar mit 
dem vollen Selbſtgefühl einer unbeſcholtenen 
Bürgerfrau und — Berlinerin. Auf beide Um⸗ 
ſtände iſt Lorchen ſehr ſtolz, und mit Recht. — Sie 
ſelbſt muß braver Leute Kind geweſen ſein und 


) Breslau 1890. Schottländer. 


Fausfrau, und als Berlinerin hat fie Sinn 
Kiſtoriſche, Großertige, Denn als Erl. 


angelegt 
„fludderig“ 
„tief, mit Ber- 
nebenbei eine tüchtige 


und nicht nur 
würde fie ſagen, 
tändniß“. Sie iſt 


für das 
Thalia Schmidt, die Kausfreundin, ſich davor 


drücken will, Billets für die Geſellſchaft aus dem 
allerdings ſtark abſeits liegenden Leſſingtheater ö 


zu holen, da redet Lorchen ihr folgendermaßen 


zu: „Sie werden ſchon am Morgen den größten 


Genuß haben, mein Fräulein. Wenn Sie aus 


der Pferdebahn ausſteigen, bleiben Sie nur ein 


Weilchen auf der Kronprinzenbrücke ſtehen und 
betrachten Ihre Umgebung. Nirgends wird Ihnen 
jo weltſtädtiſch zu Muth werden, als auf dieſem 


Platze. Hinter ſich haben Sie den werdenden 
Reichstag, freilich ſehen Sie noch nicht viel mehr 
als den ſtilvollen, zackenornamentirten Bretter⸗ N 
zaun, der den Bauplatz umhegt, und die Sand. 

ſteinguadern des Erdgeſchoſſes und die anderen 


Geſchoſſe darüber, aber ſchon dies giebt ihnen 


ſofort einen reichsherrlichen Rückhalt und eine 


großartige Stimmung.“ 


Noch einerlei beſitzt aber Frau Guticke, nämlich 


eine geſunde Moral — und das iſt ſehr viel 


werth in einer Zeit, wo die alten Wegweiſer zum 
Rechten ihre Arme meiſt verloren haben, die 
neuen noch nicht gerichtet find, und ſich an Kreuz⸗ 
wegen und ſchwierigen Stellen viel Volm zu⸗ 


[Stelle, wo ſie uns ein modiſches Zergnügungs⸗ 


lokal beſchreibt und fagt: „Erſt erſchien eine jener 


dicken Damen, von denen ich oben ſchon geſprochen 
abe. Sie trug kurze Rilasröche und hohe Stiefel 


der vielen unſchuldigen Würmer wegen ge⸗ 


wünſcht, daß ſolche Künſtlerinnen hier 
nicht Lieder ſängen. 


ſie nicht mehr das Gemeine erkennen.“ — Damit 


leſen, und es wird nicht nur nichts ſchaden, ſondern 
eher nützen; denn dieſe „Dame mit kurzen 
Atlasröcken und hohen Stiefeln“, die Lorchen 


Menſchen geſtempelt zum „Gemeinen“. 


In ähnlicher Weiſe führt uns Lorchen durch alle 
Schöpfungen Neu-Berlins: die Kunſtausſtellung, 


das Berliner Theater, das Leſſingtheater, den 
Diehhof u. ſ. w. — Sie — und wir mit ihr — 


erleben des weiteren lauter echt Berliner Aben⸗ 


teuer, wohnen einer Tanzſtunde im Schwimm⸗ 


baſſin bei, feiern einen Brautſchmaus bei den 
Begetariern, machen ein Künſtlerfeſt mit und 
werden in die internationalen Penſionen einge- | 


| führt. 
6 behauptet Lorchen fich feſt mit ihrer perſon und 
ihrem Urtheil, was nachgerade auch ein ſeltener 


und war uns nicht ſumpathiſch, und ich hätte 


Die Kinder ſehen das mit 
großen, verwunderten, fragenden Augen an, aber 
bald gewöhnen fie ji daran, und ſpäter können 


hat G. v. Beaulieu einen „unſauberen“ Punnt 
unſerer Geſellſchaft berührt, und hat ihn ganz 
offen und in reinſtem Deutſch beſprochen. Trotz⸗ 
dem kann man das ſehr gut mit ſeiner Familie 


nicht „ſympathiſch“ war, iſt jetzt den jungen 


In all dieſen verſchiedenen Umgebungen 


Anblick geworden iſt, ſeit wir ſo emſig dem Ein⸗ 
fluß der Umgebung auf den Menſchen nach⸗ 


türen. Wie aber geſagt: Lorchen Guticke iſt eine 
ſtramme Perſon und verhört ſich nicht. Sie behält 


auch in ziemlich allen Lebenslagen ihr gott⸗ 
geſegnetes Mundwerk bei, und dies iſt mit ein 
Grund, warum ſich das Buch jo gut zum Vor- 
leſen eignet: es iſt kurz geſchrieben, hat faſt gar 
keine öden Stellen, wo man knietief im Phraſen⸗ 
ſande waten muß, und ſteckt voll von Humor, 
von A—3; zugleich iſt es erfreulich deut ge- 
ſchrieben, wobei viele bezeichnende Berlinismen 
und Provinzialismen vorkommen. Bei Lorchen 
Guticke geräth das Schickfal noch ins Kullern, es 
giebt Klöterwetter und Thalia Schmidt iſt manch- 
mal mufflig. - 

Der ungeſuchte Humor des Buchs und feine 


Kürze machen es auch zu einem angenehmen 


Sorgenbrecher, wenn einmal alles in der Welt 
verkehrt zu gehen ſcheint oder man abgeſpannt 
iſt. Wenn wir das Leben par zu ernſthaft nehmen, 
dann kommt Lorchen Gutſcke und ſagt: „Seht es 
euch mal mit meinen Augen an, ich ſtehe auch 
mitten drin und halte es doch aus und bin gar⸗ 
nicht ſo obenhin.“ Darin aber liegt das Verdienſt 
des Buchs: es läßt die Ernſten lachen und ſtellt 
den Lachenden anheim, auch ernſt zu werden. 
Käthe Schirmacher. 


rn 


Energie, mächnger unternehmungsgeiſt und deutſche 
8 — £ 


Zähigkeit dazu gehörten, um die erſten ſchweren 
Jahre zu überwinden, in welchen ſich der 


bekannte ſpätere Reichstagsabgeordnete 9. F. ] 
des Bermwaliungsrathes ı 


Meier 
große 


als Brafident 


Verdienſte erworben. Mit kleinen 


Dividenden mußten ſich die Actionäre begnügen 


und volles Vertrauen zu ihrer Direction haben, 
um nicht den Muth zu verlieren, bis im Jahre 
1865 mit der Beendigung des amerikaniſchen 
Bürgerkrieges die Kriſts überwunden war und 
die mächtige Entwickelung des Inſtituts begann. 


So wurde bereits 1866 eine Dividende von 


20 Proc. gezahlt; der Verkehr zwiſchen Bremen 
und Newyorß ſtieg immer mehr, es wurde 1888 
eine Linie Bremen-Baltimore hinzugefügt, Dampfer 
auf Dampfer wurde neugebaut, und ganz be- 
ſonders ereignißreich war das Jahr 1889; der 
Nechnungsabſchluß ergab einen Ueberſchuß von 
1070 157 Thalern, ſo daß trotz großartiger Aus- 
gaben für Schiffsbauten, für ein Trockendock, für 
Gebäude ꝛc. doch 16 Proc. Dividende bewilligt werden 


konnten. Eine kurze Unterbrechung brachte das 


Kriegsjahr 1870, und von da an ftieg in ſtetiger 
Entwickelung das Unternehmen, bis das Jahr 
1880 wieder einen Wendepunkt bildete durch 
Aufnahme des Schnelldampferbetriebes und die 
transatlantiſchen Reifen. Während bis dahin 


Schiffe von höchſtens 13— 14 Meilen Schneilig-⸗ 


heit den transatlantiſchen Berkehr vermittelten, 


teigert ſich dieſelbe jetzt auf 16, ja bis 19½ 


engliſche Meilen in der Stunde, — während 
die 1882 in Fahrt geſetzte „Elbe“ mit 4510 Reg. 
To. 5600 Pferdekräfte beſitzt, hat die „Lahn“ von 
1887 5097 Reg.-To. und 8800 Pferdekräfte, und 
die „Spree“, das zuletzt fertig gewordene herr- 
liche Schiff, vom Bulkan in Stettin gebaut, in 


welchem die Naturforſcher in Bremen ihre ſchöne 


Fahrt machten und Gäſte des gaſtfreien Llond 
waren, hat bei 6963 Reg.-To. 12 500 Pferdekräfte, 


Der Grund für das wunderbare Aufblühen der 


Geſellſchaft beruht nicht nur in der ſtrengen 


Reellität, nicht nur in der peniblen Geſchäfts⸗ 
führung, welche zur Folge gehabt hat, daß ſie 


ſeit Jahren den Poſtverkehr auf den amerikani- 
ſchen, aſiatiſchen und auſtraliſchen Linien ver⸗ 


mittelt, ſondern vor allem in dem ſchnellen Er⸗ 
kennen der Bedürfniſſe, welche der Welt⸗ 
verkehr zeitigt, und der 
für dieſelben. da iſt kein Zögern, wenn es 
darauf ankommt, Verbeſſerungen einzuführen, 
da werden keine Koſten geſcheut, 
ſchnell Erkannten auch ſofort Eingang zu ſchaffen. 
So iſt denn auch kaum ein Schiff dem anderen 


＋ 


gleich; jedes folgende bezeichnet einen Forſchritt. 


ſter und 116 Text- lluſtrationen. . auflage 
liegt dieſe reiche Sammlung von Märchen vor, die, 
mit ſehr anſprechenden Bildern ge- | 


0 für die neueſten Schiffe den im Jahre 
1888, 


welcher 


dem Kauptdeck, von zwei reſp. drei Geiten der 
Luft freien Zutritt gewährend. Ueber dem Haupt- 
deck erſtreckt ſich in einer Länge von etwa 


e RN 17 
250 Fuß für die erſte und 100 Zuß für die zweite Erzählung von L. Ulbach: 


Kajüte das Promenadendeck, welches in ſeinen 
Jeckhäuſern die Damen- und Mufikfäle, fowie 
die Nauchſäle für beide Klaſſen enthält, während 


zu beiden Seiten der eiſernen Dechhäufer ein 
wahrhaft großartiger Raum für die freie Be- 


wegung übrig gelaſſen iſt. 


Gewonnen iſt dieſer Raum zum Theil dadurch, 
daß das Promenadendeck nochmals von einem 
hölzernen Deck überdacht wird, auf weichem die 
12 eiſernen Boote in ihren Anhängebalken unter⸗ 
gebracht ſind und über welchem ſich die Dampf⸗ 
ſchlote erheben. die feſte Bedachung des 
Promenadendecks iſt an Stelle der 
ſonſt überall üblichen Sonnenſegel gewählt 
worden, um die Tropenſonne abzuhalten und 
den Aufenthalt auf Deck bei jeder Witterung zu 
ermöglichen, endlich um die Beläſtigung der Fahr- 
gäſte durch den Rauch gänzlich auszuſchließen. 

Mit der Sorge für die Bequemlichkeit der 
Paſſagiere gehen die für die Sicherheit derſelben 


ſämmtlichen Dampfer durch Auerſchotte in eine 
Anzahl waſſerdichter Abtheilungen geſchieden, ſo 
daß im Falle einer Colliſion etwa 9/10 des ganzen 
Schiffes vor dem Eindringen des Waſſers ge- 
ſchützt werden können. Ebenſo ſind mächtige 


Pumpenanlagen vorhanden, um etwa eindringende 
Waſſermaſſen in kürzeſter Zeit zu entfernen, — 


natürlich auch Dampffeuerſpritzen und Röhren- 
leitungen, um im Falle von Feuersgefahr alle 


können. Rettungsböte, aus Stahlblech gebaut, 
mit Luftkäſten verſehen, mit Maſt, Segeln, 
Steuer, Proviant und Waſſer ausgerüſtet, liegen 
von Anfang an fertig da und können mit einem 
Patentfallapparat in 11 Secunden ins Waſſer 
gelaſſen werden. Die Bemannung der numerir- 


ten Boote wird nach der Muſterrolle ſofort beim 


Ausjegeln aus dem Hafen vorgenommen und die 
Liſte der für jedes Boot beſtimmten Mannſchaften 


Rund die Jahl der aufzunehmenden Paſſagiere iſt 


in allen Räumen des Schiffes ausgehängt. 

So iſt denn alles nur Menſchenmögliche gethan, 
um den Paſſagieren die Fahrt möglichſt angenehm 
und ſicher zu machen, und es iſt nicht zu verwun⸗ 
dern, daß das Zutrauen zu der Beförderung 
durch den norddeutſchen Llond derartig gewachſen 
iſt, daß trotz der Menge der auf den 
Linien verkehrenden Schiffe die Paſſagiere, 


namentlich in den Kauptreiſemonaten, ihre Plätze 


ſofortigen Abhilfe | 


um dem 


für die reifere Jugend von Adalbert Stein. 
| & Zarbendruckbilbern. — Der Stoff iſt einem der Gee- | 


6—17 zurücklegt. Die Pracht⸗ 
ſäle für die erſte und zweite Klaſſe liegen auf 


früheren und 


liche Tagesgeſchichte. 


lange vorher beſtellen müſſen, um nur Unterkunft | 


zu finden. S 
Die Geſellſchaft unterhält jetzt folgende Linien: 
Bremen-Newnork, wöchentlich 2 Mal (Reife- 
dauer 8—9 Tage), 8 + 
Bremen-Baltimore, wöchentlich 1 Mal, 
Bremen-Bahia, Rio de Janeiro und 
monatlich 1 Mal, 
Bremen-Montevideo und Buenos⸗Aures, monat- 
Bremen-China, mit Zweiglinie nach Japan, alle 
vier Wochen, 
Bremen-Auftralien, mit Zweiglinie nach Samoa, 
alle vier Wochen, 
Bremen-London, 2 Mal wöchentlich, 
Bremen-Zuli, 2 Mal wöchentlich, e 
Bremen-Nordernen, täglich während der Salſon, 


Santos, 


Bremen-Bremerhafen, 1—2 Mal täglich, 


Bremen-Begeſack, 2-6 Mal täglich. 5 
Die Paſſagierpreiſe ſtellen ſich nach Nem- 
york 1. Kajüte 300 —525 Mk., je nach den Reiſe⸗ 
monaten und der Güte der Kajüten, 
200.—800 Mk., Zwiſchendeck 120 Mk.; — nach 
Baltimore Kajüte 250—300 Mk., Zwiſchendeck 
110 Mk.; — nach Rio de Janeiro Kaj. 500 Mk., 
Zwiſchend. 125 Mk.; — nach Buenos⸗Ayres Kaj. 
600 Mk., Zwiſchend. 
reſp. Nagaſaki 1. gaj. 1290, 1450 Mk., 2. K 
820, 875 Mk., 3. Kl. 440, 470 Ma; — endlich 
nach Endnen reſp. Apia 1. Kl. 1356, 1700 Mk., 


2. Kl. 800, 1000 Mz., 3. Kl. 280, 360 Mk. — Die | 


Preiſe für die kleinen europäiſchen Touren 
werden nicht weiter intereſſiren, aber die großen 
Welttouren haben doch gewiß Intereſſe, da den 


Leſern ſelten Gelegenheit geboten wird, die Preis- 


courante zu ſehen. Natürlich ſind die Preiſe 
ſo zu verſtehen, daß in ihnen nicht nur die Ueber⸗ 
fahrten, ſondern auch die volle Verpflegung, mit 


Kusnahme der Getränke, einbegriffen iſt. Von 5 
allen Reiſenden wird die äußerſt ſplendide Ber- 
5 um jedoch feine Entdeckung der Mit- und Nachwelt 


pflegung gerühmt. 


Zum Schluſſe möchten wir unfere Leſer auf ein 


Werkchen aufmerkſam machen, welches in reizend 


geſchmackvoller Weiſe ein Bild von dem Leben 
auf den transoceaniſchen Dampfern giebt; es be⸗ 


titelt ſich: Reiſebilder aus dem kransocea⸗ 
niſchen Dampferverkehr, ron dr. E. Papellier, 
Anſpach, Max Eichingers, 1889. Der Verfaſſer, 
Schiffsarzt bei dem norddeutſchen Lloyd auf der 
Japanſtation, weiß hübſch und friſch zu ſchildern 
und erweckt in dem Leſer wirkliche Sehnſucht da⸗ 
nach, ſich dieſen ſchwümmenden Hotels erſter Klaſſe 
anzuvertrauen und auf ihnen die Welt kennen zu 
lernen. Zeine photo- lithographiſche Bilder geben 
eine Vorſtellung von dem Bau der Schiffe und 
ihrer ſplendiden Ausſtattung. 1 


Weihnachtsliteratur. 


Jugendſchriften. = 
» Der Verlag von W. Effenberger in Stuttgart hat 
eine Anzahl hübſch ausgeſtatteter, empfehlenswerther 
Weißhnachtsbücher geliefert: = 
„Kommt herein iſt ein amüſantes Bilderbuch für 


822 


Kinder, die noch nicht leſen können. Es iſt alles darin 


vertreten, was der geiſtigen Empfänglichkeit unſerer 
Kleinen gemäß iſt; die gewöhnlichſten Thiere, flanzen 


und Früchte, die nöthigſten Geräthſchaften für Kaus 


und Küche ꝛc. find hier abgebildet, fo daß das Büchlein 
ebenſo unterhaltend wie belehrend wirkkk. 
„Es war einmal.“ 


Zür die Jugend 
N } u 


ee 


— Bereits in 2. Aı 


hübſch erzählt, 
ſchmückzt find, d 

„Bier Erzählungen aus der Kinderwelt.“ Für 
Knaben und Mädchen herausgegeben von Thekla 
v. Gumpert. Mit 4 Farbendruckbildern. — Wie wir 
es bei diefer Zugendſchriftſtellerin gewohnt find, fo ißt 
ſie auch in dieſer neuen Folge von Erzählungen be⸗ 


ſonders darauf bedacht geweſen, das Gemüth des 


Kindes zu bilden und einen anſpruchsloſen wie vor- 


urtheilsfreien Sinn zu wecken und zu pflegen. 


„Ruf gefahrvoller Priſenjagd.⸗« Eine Erzählung 


Mit 


romane des vielgeleſenen engliſchen Romanſchriftſtelſers 
Marryat entnommen und fo behandelt, baß er das 
volle Intereſſe der reiferen, namentlich männlichen 
Jugend erregen wird. 8 25 
„Elfriede“, Erzählung für die Jugend von Clemen⸗ 
tine Helm. Mit Tex 
illuſtrationen. — Die Verfaſſerin hat die intereſſante 


anregen. Das 
2. Auflage. 


Dem Verlage von Carl Krabbe in Stuttgart ent⸗ 
ſtammen zwei Bücher für junge Mädchen, die ſich 


durch en ernſt ſittlichen Inhalt empfehlen: 


z Mariechens Ideale. Greifenſtein.“ Zwei Erzätziungen 
ür junge Mädchen von Agnes Willms, geb, Milder- 
mul, und „Sezule und Leben.“ 


Buch hat ſchon die dritte Auflage erlebt. 
find äußerlich ſehr geſchmackvoll ausgeftatiet, 


Von dem vor kurzem verſtorbenen bekannten und 
verdienſtvollen Jugendſchriftſteller Ferdinand Schmidt, 
dem wir eine Reihe „patriotiſcher Erzählungen” ver- 


danken, find zwei neue im Verlage von Felix Bagel 


in Düſſelborf erſchienen: „Seſchichtliche Bilder aus 
der Zeit des Kurfürſten Friedrichs des Eiſernen 
und „Die Hohensollernburg“; 


Im Verlage von Paul Neff in Stuttgart iſt E. Engel⸗ 
manns Umdichtung von „Homers Sdyſſee“ für das 
deutſche Haus. herausgekommen. Die Eintheilung in 
21 Geſänge iſt beibehalten, ebenſo der Gebrauch des 
Lexameters; letzterer iſt leichter, 
als eine wörtliche Ueberſetzung erheiſcht; dazu blieb 
nach dem Vorbilde des ſogenannten „Familien⸗ 
Shaäkeſpeare“ alles vermieden, 
befremdend und anſtößig befunden werden könnte, 


i Ä Gleiche Sorgfalt wurde den Bild Theil, i 
Theile des Schiſſes einzeln unter Waſſer ſetzen zu auch die alten ſeellengen von Tic ad 


auch die älteren Darſtellungen von Tiſchbein, Flaxmann 
und Genelli benutzt wurden; den Hauptſchmuck aber 
ergaben die Compoſitionen von Preller, Kepler, 
Käberlin, Unger u. a. Im Anhange finden ſich Sach- 
und Worterklärungen und ein Nachwort, in welchem 
der Stand der neueſten Forſchungen in Kürze klar 
gelegt wird. 5 
— — — — EEE 
Literariſches. : 

„Evangeliſche Rundſchau⸗ (herausgegeben von 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr 51 enthält: In der Nothwehr. — Kirch- 
f 0 Deutſchland. 
geſuch des Präſtdenten des evangeliſchen Oberkirchen 
raths. Wiederbeſetzung der U, Koſpredigerſtelle. Die 
Beſetzung der Pfarrſtelle an der Friedenskirche und 
der Directorſtelle an der Stadtmiſſion. Beſſerung in 
dem Befinden des Generalſuperintendenten Kögel. 
Geneſung des Generalſuperintendenten Brückner. 
ſammlung des evangeliſchen Bundes. 
ſichtlich des Dombaus. 


{ Das Luther-Denkmal, Die 
Predigten Vertheilung. 


Potsdam: Jahresſeſt des 


* 
rn 


Jeſuitengeſetzes. Köln; 
Arbeitervereins. Bonn: Proteſt gegen die Aufhebung des 


Kirchhöfen. 


2. Kajüte P. 9 


150 Mk.; — nach Shanghai 
al. 


a ; Eine Sammlung der ſchönſten 
Märchen und Schwänke. id herau 
= 


Dr. 
„bil! 


lage 


der Schulreform, in welcher der Verfaſſer, 
35 Jahren Arzt, jeit 26 Jahren kliniſcher Lehrer, ſich 


3 b uckbild T Text- i 

e de en bilde UAb ER r, man den Standpunkt des Verfaſſers theilt, oder nicht 
lung 5 „Le Parrain de Cebrillon“ 
glücklich für die reifere Jugend bearbeitet und wirb 
Herz und Gemüth der jungen Leſer in ſchönſter Weiſe 
hübſch illuſtrirte Buch erſcheint ſchon in ö 


; n € Erzählungen für 
junge Mädchen von Adelheid Wildermuth. Das zweite 
Beide Bücher 


n Jedes dieſer gefällig 
und der Mannſchaft Land in Hand. So find die ausgestatteten Bändchen koftet 1 Mk. a 


Hiehender behandelt, Karte iſt der Name der Stadt zu ermitteln, 


was im deutſchen Feim 


Berlin: Abichiebs- | 


Ver- 
Beſchluß hin⸗ 


Guſtav Adolf - Vereins. Ermland: Der katholiſche 
Lehrer Verein. Greifswald: Petition gegen die 
Jeſuiten. Demmin: Gaſtpredigt des P. Thim. 
Stralſund: Bewegung gegen die Aufhebung des 
Bildung eines evangeliſchen 


Jeſuitengeſetzes. Slorsheim: Preußiſche Mutter Gottes. 


Schleſien: Einweihung der ev. Kirche in Langheims- | 


dorf. Kleinzinderſchuſe in Soobor. Gotha: Petition 
gegen die Zulaſſung der Zeſuiten, Großherzogth. 
Keſſen: Der Pfarrverein. Baiern: Die ev. Arbeiter⸗ 
vereine. Wien: Geſchenk des deutſchen Kaiſers 
an das Diakoniſſen-⸗Mutkerhaus. Belgien: Geſuch des 
Königs an den Papſt und deſſen Beſcheid. Erſchei⸗ 


nungen der clericalen Kerrſchaft. England: Die Sache 


des Dr. Bernardo. Paris: Evangeliſation auf den 
Das lutheriſche Waiſenhaus auf dem 
Montmartre. Auswanderungspläne einiger Mönchs⸗ 
orden. Prozeſſe gegenzwei Erzbiſchöfe. Italien: Eröffnung 
einer evangel. Schule in Slorenz. Keckheit ultra⸗ 
montanera Zeitungen. Rußland: Maßregelungen in 
den Oſtſee Provinzen. Canada: Rede des Mr. 
G. Smith in Toronto. Paläſtina: Gedeihen der 
Württemberger Colonien. Dceanien: Wahrheit über 
Damian. Der Aufitand auf Ponape. — Kirchliches 


aus der Provinz: Zum neuen Volksſchulgeſetz. Stuhm: 


Einführung des neuen Pfarrers. Koni: Die Einrichtung 
einer Herberge zur Feimath. Kulm: Verſammlung des 


Zweigvereins des Evangel. Bundes. Rehden: Vierter 


Vortrag des Pfarrers Schäfer über die ſociale Frage. 
Gollub: Beſcherung armer Kinder. Thorn: Staliſtiſches 
aus den Schwurgerichtsverhandlungen. — Kirchliche 
Nachrichten. Bermiſchtes. 

Baß geheim Log⸗Buck des ſpaniſchen Aömirals 
Ehriſtoph Columbus, von ihm ſeibſt geſchrieben, mit 
Anſichten und einer Seekarte verſehen in den Jahren 
1492— 1493, — (Die Entdeckung Amerikas) aufgeſiſcht 
am 1%. Auguft 1890.“ — Unter dieſem Titel liegt uns 
ein intereſſantes Buch vor, welches ſoeben im Verlag 
von Franz Kangette u. Söhne in Düffeldorf erſchienen 
iſt. Nachdem Chriſtoph Columbus im Jahre 1492 
Weſt-Indien entdeckt hatte, wurde er auf der Rückfahrt 
von einem fo heftigen Sturme überfallen, daß er be- 
fürchtete, mit ſeiner ganzen Flottille von den 
Wogen des Meeres verſchlungen zu werden. 
nicht verloren gehen zu laſſen, warf Columbus 
ſein geheimes Logbuch, welchem er alle ſeine innerſten 
Gedanken, Wünſche und Befürchtungen während der 


Fahrt anvertraut hatte, mit ſammt einem eigenhändigen 


Schreiben der Königin Iſabella von Spanien, in 
welchem dieſe ihm ſeine Beſtallung als Vicekönig, 
Großfadmiral ꝛc. ic. beſtätigt hatte, in einer 
waſſerdichten Schiffskiſte verſchloſſen ins Meer, in der 
Hoffnung, daß dieſe von den Wellen irgendwo an 
eine bewohnte Küſte getrieben würde. Der Sturm legte 
ſich jedoch und Chriſtoph Columbus erreichte glücklich 


die Keimath, während fein geheimes Logbuch in feinen 


ſpäteren Schriften, als verlören gegangen, nur kurz Er⸗ 
wähnung findet. — Diefes „geheim Log-Buch“ ſoll jetzt 
nach 400 Jahren von einem Siſcher an der iriſchen Küſte 
aufgefiſcht worden fein, und es ſtellt ſich die Repro⸗ 
duction deſſelben als mit Seewaſſer durchtränkt ge- 
weſen und theilweiſe mit Muſcheln und Seegewächſen 
bedeckt dar. die Ausführung, auf imitirtem Perga- 
ment gedruckt, iſt täuſchend und macht mit den alter- 
thümlichen Schriftzügen, Zeichnungen und Karten, fo- 
wie durch dis ſichtbare Einwirkung des Seewaſſers 
den überzeugenden Eindruck der Echtheit und Drigi- 
nalität des Logbuches von Columbus, der darin ſeine 


ganze Lebensgeſchichte einſchließlich der Fährniſſe und 


Begebenheiten auf ſeiner amerikaniſchen Entdeckungs⸗ 
fahrt erzählt. a 8 
O. Noch in letzter Stunde ſind von Seiten der 
Mediziner energiſche Anſtrengungen gemacht, um die 
Berliner Conferenz zu beeinfluffen und fie geneigt zu 
machen, den Abiturienten der Realgymnaſien das 
Studium der Medizin zu geſtatten. U. a. liegt uns eine 
vor einigen Tagen erſchienene Broſchüre von Profeſſor 
Albrecht Nagel in Tübingen vor: Die Be 


als warmer Freund der Realgymnaſien einführt und 
auf Grund feiner Erfahrungen zu dem Schluſſe 
kommt: „Gäbe es kein Realgymnaſium, jo müßte 
man es für die Mediziner erfinden.“ Er tritt in 
knapper Darſtellung mit Lebhaftigkeit dafür ein, daß 
nur dann der Mediziner den Anforderungen, welche 


ſein Fach an ihn ſtellt, genügen könne, wenn er von 


der Schule her ſolide mathematiſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe mitbringt, denn um die 
Phyſiologie, die Grundlage allen mediziniſchen Wiſſens, 
zu verſtehen, müſſe er auf der Schule genügend vor- 
gebildet ſein. die auf dem humaniſtiſchen Oymnaſium 
erlangten Kenntniſſe in dieſen Gebieten ſeien fo gering, 
daß der Student der Medizin feine koftbare Zeit ver⸗ 


ſchwenden müſſe, um die Elemente in ſich aufzu⸗ 


nehmen, welche auf der Schule angeeignet fein können. 


Jedem, der ſich für dieſe modernen Bildungsfragen 


intereſſirt, iſt die Lectüre der kurzen, feſſelnd ge⸗ 
ſchriebenen Arbeit ſehr zu empfehlen, gleichviel, ob 


Räthſel. 
I 


Ich bin, klingt es auch wunderlich, 

Ein Stückchen Fantafie; 

Ihr könnt mich in der Ferne ſeh'n, 

Doch in der Nähe nie. 

In Freud' und Zurcht erſchein' ich Euch 
Groß, — doch im Anfang nur, 

Denn, — glaubei mir, im „Fandumdreßzn⸗ 
Iſt nicht von mir die Spur. 

Die Hoffnung läßt mich doppelt ſeh'n 

Und doch — weich Widerſtreit! — 

Die treue Liebe kennt mich nicht, 

Die falſche jederzeit. f 

Und nun das Wunderbarſte noch — 

Ihr mögt es glauben kaum! — 

Im Schlafe ſeht Ihr immer mid, — 

Doch nimmermehr im Traum. Fr 


II. Biflten- Harte, 


eins: K. Flur 


Agent. 


Durch richtige Verbindung der Feiern auf obiger 
. in welcher 
der Agent K. Flur anſäſſig iſt. W. M. 


III. Magiſches Kreuz. 
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Die Lettern find ſo zu ordnen, daß die eorreſpon⸗ 
direnden drei Korizontal- und Verticalreſhen gleiche 
Wörter von folgender Bedeutung geben: 
1. Ein Gelehrter. 


2. Jünger Jeſus. 
3. Ein mit dem Waldweſen Vertrauter, = 
= * 


— — 


a 5 or , 
edizinifchen Studium und 5 5 
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1. Markgraf. 2. Noli me tangere. 
8. Enzian 
Beil 

eſſing 
Emina 
Niger 
Nogat 
Alien 
Eirce 
Heinrich 
Achat 
Richtige Löſungen aller Näthſel ſandien diesmal nur ein! 
., Wiebe, Margarethe G. und „Lu“ aus Danzig; J. Abraham-Berkin. 
Richtige Löjungen von 2 und 3 gingen ein von: Martha N., 
Curt S., C. N.. A. Hoffmann, R. Thiele, C. Hanke, „Großmutter“, 
Willn Gh., „„Kinderfreundin“, Marie Paus, gar „ Frau 
Adelaide 5. L. Hartmann, R. S., C. K., „Shatßkränzchen““, Louis H., 
E. Jaſſe. Dombromsfi, aus Danzig; „Rikoſch“-Pugig, P. M. in 
Pommern, Ih—I-Ziegenhof, E. Wichmann-Dirſchau, St.-Marienburg, 
Käthe G.-Marienwerder, N. v. 3.-Lubidiow. 3 


Danzig, 21. Dezember. 

[Neben -Curſus in den Seminaren.] Um dem 
Lehrermangel entgegenzutreten, hat der Unterrichts⸗ 
miniſter die Seminare angewieſen, in jedem Curſus 
einige Zöglinge mehr aufzunehmen, als im Etat der 
Anſtalten vorgeſehen ſind. Da ſich aber in unſerer 
Provinz ein beſonders ſtarker Bedarf an evangeliſchen 
Lehrkräften bemerkbar macht, ſo ſind, wie der „Preuß. 
Lehrer-Zeitung“ geſchrieben wird, bei den evangeliſchen 
Schullehrer Seminaren ſog. a eingerichtet 
worden. Einen ſolchen Nebencurſus mit 30 Zöglingen 
hat das Seminar zu Löbau ſchon in dieſem Jahre ent- 
laſſen. Im nächſten Jahre geſchieht dies mit dem 
Nebencurſus zu Marienburg und 1892 mit dem zu 
Pr. Friedland. Das Löbauer Seminar hat aber bereits 

einen neuen Nebencurſus eröffnet. Auf dieſe Weiſe iſt 
es möglich, alljährlich cg. 30 junge Leute mehr dem 
Lehramte zuzuführen. die Unterrichts⸗Verwaltung er⸗ 
reicht durch dieſe Einrichtuug daſſelbe wie durch ein 
etwa neu begründetes Schullehrer-Seminar. 

* Aus dem Danziger Werder, 20. Dezember. In 
der geſtern ftatigehabten Verſammlung des landwirth- 
ſchaftlichen Vereins, zu welcher auch Nichtmitglieder 
eingeladen und recht zahlreich erſchienen waren, hielt 
nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles Herr Land- 
rath v. Gramatzki einen 2½fündigen Vortrag über 
das Alters- und Invalidengeſenz, deſſen eifriges 
Studium Redner empfahl. Der Vortrag erſtreckte ſich 
hauptfähli über die Beſcheinigungen der zu ver⸗ 
ſichernden Perſonen und die Ausfertigung der Quittungs⸗ 
karten, das Einkleben der Marken ꝛc. E 

Graudenz, 19. Dezember. Nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember ſetzt ie die Bevölkerung von 
Graudenz nach den Religionsbekenntniſſen wie folgt 
zuſammen: es wurden gezählt Evangeliſche 12 681 
(gegen 10935 f. J. 1885), Katholiken 6212 (5196); 
ferner Lutheriſche 320, Apoſtoliſch⸗Katholiſche 122, 
Baptiſten 78, Mennoniten 55, Reformirte 33, Diſſi⸗ 
denten 5 (vor fünf ee wurden von allen dieſen 
chriſtlichen Bekenniniſſen zuſammen 273 gezähit), 
Juden 796 (930). 

Braunsberg, 19. Dez. Das Refultat der am 1. Dez. 
d. J. ſtattgehabten Volkszählung iſt für die Stadt 
Braunsberg folgendes: ortsanweſende Bevölkerung 
10816, und zwar: 4931 männliche, 5885 weiblich? 
Perſonen. Bei der Volkszählung 1885 betrug di 


Auflöſungen Der Räthſel in Nr. 18 652. 


pu using 
Athen tragen. 


ortsanweſende Bevölkerung Braunsbergs 10 759 Seelen 


Briefkasten der Redaction. | 
F. H. hier: Nach § 57 des Keichsbeamtengeſetzen 
vom 31. März 1873 reſp. 21. April 1886 geht dal, 
Recht auf denjenigen Theil der Penſion, welcher mi 
dem neuen Dienſteinkommen zuſammen die Höhe des 
früheren Gehalts überſteigen würde, nur dann ver 
loren, wenn ein penſionirter Reichsbeamter im Reichs 
oder Staats dienſt wieder ein beſoldetes Amt erhält 
Vom Communaldienſte wird dabei nichts erwähnt. 


Danziger Börſe. 


. 


Schiffs-Liſte. f 
Neufahrwaſſer, 20. Dezember. Wind: SSW. 
ee: Elfe (EI), Gillholm, Marſtrand, 

2. 7 
Geſegelt: Trelleborg (SD.), Weſterberg, Apenrade, 


Kleie. — Dymphna (SD.), Norling, Aarhus, Delkuchen, 
85 Nichts in Sicht. 


Fremde. 


berg, Guisbeſitzer. 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, weyn die Urſache der Erkrankung, die Ent: 
Aüind ung fe Sehleimbaurt, basel wird. Das einzige Mittel, 
welches auf den Entzündungsrergang eln⸗ Chini 2 und nur in der 


irkt, die Ficberhine gerechten, in des e Verwendung 
besselben, k cler Kor gnedwatygen Meibndung lt anderen Mitteln 
it der Grund zu fun, Lutz ſich oſe 


Apothoker IV. VOSS Katarrhpillen 


Er 7 20 a * 2 7 zt. wie 
welche nensztinge wren verbeskemmnet wurden, unter Kerzten 
Lale Tauſende ron Rain ü bebtroffenes 055 
und Freunden erworben ud 613 ni 
gegen Falarrhaiute Brfranfanger der Yupmmege und deten Sorgesuftände 
wie Helſerkenn, Sutter SH 1 k lonhtrung Answuerf) e. erwleſen haben. 


In sche Ausser Seit. oft nach wenigen 
Stunden wird dir Entzündung der Schleim- 
haut gehemmt ode: aufgehoben and hiez- 
Och der gmalvolle Iluolen, ‚Fistige 
Schnupfen elo. beseitigt, — Alle übrigen 
Sog. Katarrhmittel beschwicktigen wohl vor- 


. 121 . . 
1 — tarrh's, sie lindern z. B. 

3 SE Gefühlvon Brennen, Kratzen, 
Trockenheit im Halse, oder 
erleichtern aueh den Aus- 
wen Katarrh aber 


eilen sie . 
D te ſtets darauf, daß jede Do 
dle Wehe Schuck t der Ver⸗ 
5 ſchlußſtreifen die Unterſchrift 


70 - trügt. 
. „ de 


verpackten Doſen find unächt. — Preis 


Mk. 1.— in den Apotheken. 


Danzig: Raths-Apoihehe u. Elefanten⸗Apotheke. 


ch Hull 


7 
5 


S A „„ 8 


W. Unger, 


ee ts Die Militär-Borbereitungs-Anſtalt Dr. 3. Rockel, 
9 i Bekanntmachung. „Königsberg i. Pre, Perper Noßgarten 58/59 
N Heber das Vermögen der inſ bereitet auf die im Sebruar / März ſtattfindenden 


Gütergemeinſchaft lebenden Rauf- 2 2 

mann und Echneidermeifter Kon- Fähnrichs⸗Examina, 5 f 

gab und Anienie geb. Frick ſowie auf alle anderen Militär- und Schul-Examina mit ſicherem 
Erfolge vor. Meldungen 10—12 Vorm. und 45 575 5 


Gebel'ſchen Eheleute zu Riefen- 
burg iſt von dem hieſigen Amts- 


gerichte heute Bormiltags 10 Uhr 
der Concurs eröffnet. 5 
Gerichts- 


Concursverwalter: 
aſſiſtent Landmeſſer. EEE 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 


10. Januar 1891, 


N bis zum 18. Febr. 


‚SurBeihlußfaffung überd. Wahl 
eines anderen Berwalters, über d. 
hafen eines Gläubigeraus⸗ 
ſchafſes, ſowie eintretenden Falle 
über die im 8 120 der K. O. be- 
zeichneten Gegenſtände Termin 
an hieſiger Gerichtsſtelle (9569 
den 16. Januar 1891, 

, Vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin 5 a 
den 16. März 1891, 


Vormittags 10 Uhr. 
Rieſenburg, d. 18. Deihr. 1890. 


Wunſch Benſtion. Broipehte gratis. 
FE 


SER 


empfiehit 


zum beborkichenden Weihnachtsfeſte 


Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIR W. Behrenete, 27, 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telophon Neo, 68 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Aostenfreis Conirelle verieesharer EHacten. | 

! Kostanfseie Soupons-Einläsung } 


Billigete Versicherungen veriososkarer Eflesten, | 


Mein täglich erscheinenden auegiebigetes Rörsenresunzg, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Brenchüre: „Capitals 
anlage und Speemintion mit besonderer Rerücksicht; ing der 
Leit- nnd Präsmierzeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrä m 
Risieo) versende ich gratia france. 


and 


Bürſten, 


Büffelhorn, Perlmutter ıc,, 
Bürſten zur Malerei und Stickerei, U 


und Nagelbürſten, 


Nagelfeilen, Buderdoſen, Puderauaſten, 
Jaunbürftenhalter, Zerſtäuber, Blase 


Cc ( DT 


Jeder Seefahrer und Rheder 


— Frottir-Handſchuhe, Frottir-Tücher 
Gerichisſchreiber des Königlichen ſi 8 5 22 
eee eee ee ebnen F. 1b ve enden Ravisations und -Bänder, 


Das Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetz mit 
den neueſten Beſtimmungen des Bundesraths vom 22. No- 
vember 1890 in gemeinverſtändlicher Darſtellung der Pflichten 
und Rechte deutſcher Seefahrer. 


„Preis der Nummer hei franco Zuſendung, ſoweit der Vorrath 
reicht 25 3 in Briefmarken. . : 
Die Expedition der 3 Ranisafions-Zeitung‘, 


Börsen-Speculafien 
mit beſchränktem Rifiko, | 


„ Mit nur 500 U Einlage kann man an einer größeren 
Börfen-Speculation m. beſchränktem Berluſt u. unbegrenztem 
Gewinn theilnehmen. Prospect wird franko zugel. 


Eduard Perl, ler ben hr 


Bit 


BENEDICTINE 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
MM De L’ABBAYE DE FECAMP 
4 France) 


Dee 


Toilette- und Badeſchwämme, Lufahſchwaämme, 


Stahl-Kopfbürſten. 
=; Lingner & & 
Kraft’s 


5 In Hamburg, 5 = 
Schleswig- Holstein, Mecklenburg, 
Hannover und Skandinavien in allen F 
= Kreisen viel gelesene Zeitung, 4 
1 Kinos der verbreitetsten Blätter f 
Nerdwestdeutschlands, 5 
bonn. pr, Quartal 6 Mk. Inserate 55 
25 P., im Klein. Anzeig. u. Familien- &% 
r 20 JJ. Reelamen } Ik. K 
ere eee, 


[4 


Na 


Donban-Bollerie, 


„Sieh. 28. Febr. 91 u. folg. Tage, |, 
Hauptgew. 75 000, Kleinff. 50 Ak. 
Nur dgares Geld. SE 
Fooſe a 3,50 % ½ Auth. 1,75 Al. 
Borto u. Liste 30, Einſchreib. 20 
mehr, off. Heinrich Wedel, Lotte 
rie Eff. Handlung Berlin C. 
alte Schönhauſer 84. (9354 


Postfachschule. 


Danzig — Frauengasse Nr, 34, 
Vorbereitung für die 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, Olive dovs ꝛc., 


„Vorbere 0 g Reiſerollen, Rammkaften, 

9 5 40% 105 AR und | V Ip li | { ; | I A ti FRaſirmeſſer und Streichriemen, LE, 
e eee e ee e kt Damen-Toilette Spiegel, 3 theili 
vom 5. Januar. Meld, nimmi|| und die Verdauung befördernd. piegel, 97 


Toilette-Spiegel mit und zur Malerei, 


0 2 
‚Gustav Husen, Postsekr. d. B. Batent-Gpiegel, Kand⸗ Spiegel, Rafir-Epiegel, 


Unterricht 


un Anferligen moderner Deco⸗ 
relionsblumen ertheilt 8 


Man 


N NN 5 s 
SSR. RL 20 get, üchtedar- 
W 5 TE = ee auf, dass 
05 8 8 8 . 


W Echt Hau de Cologn 
cat Nau de Cologne. 
As Dufke, 8 Sg = 
gepr. Handarbeitslehrerin, TESTER N 
„ 1. Damm K. 5 
„Material zu den Blumen kann; 
jederzeit abgeben. (382 
e ringk⸗ Buchführung!“ 

((Wirihſchafts., Merke, Kaſſe. u 
Hauptbuch.) m. Anleitung u. Ein 
% richtung z. ſof. Gebrauch f. alle 
Private, Beamte, Herzte, Künſt⸗ 


e 


Setzen würd 


W. 


die aemwerbiie 
führung f. d. Gaul- 


und elegante Käſten mit Parfümerien. 
7 77 . Fe 7 5 77 
Aus⸗ Ind inläniſche Seifen und Parfüme, 
i eigene Parfümerien 
zu billigſten Coneurrenpreiſen. 
Sämmtliche Artikel find wie früher in einer 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


vereinigt, um deren Beſichtigung gebeten wird. 


Adler-Preguerie, 
Robert Laaſer, 


Langgaſſe Nr. 73. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflago erschienene Schrift des Med. 

Rath Pr. Müller über das 


. ‚gestöhle See. und 
z anal Dale, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dripgend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Hx. 


EdwardtBendt, Braunschweig. 


500 Mk. be 


Kottes Sahnmafler, 
a Flacon 80 Pfe, jemals Zahn. 
ſchmerzen beßommt oder aus dem 
Munde riecht. 


Sch, George Kolhe Nachf. 
Berl 


. 
In Danig in der Kathsapotheke, 
Clephanten-Apothene, bei Albert 
Reumann, Richard Lens, Carl 
Paehold und Robert Laaſer. 


"Unter Berſchwie genheit 


Warum ſind die echten 
u: PS 1 
, Auker⸗Steinbankaſten 
f ſo beliezt? Reit fie nicht, wie andere Spielſachen, 
Vſchon nach einigen Tagen wertlos werden, ſondern den N 
Kindern viele Jahre hindurch anregende und belehrende 
Beſchäſtigung gewähren, und weil ſie folglich das auf die 
Dauer billigste Spielzeug find. Mieil ferner auch den 
\ Eltern das Nachbauen der wahrhaft prachtvollen 
Vorlagen angenehme Unterhaltung bietet, und 
weil jeder Kaſten ergänzt werden kann. / 
Diͤes iſt bei keiner der aufge⸗ 
— tauchten minder⸗ . 
J wertigen 
Nach⸗ 
ahmungen —— = 
der Fall. Wer nicht durch den Ankauf einer ſolchen enttäuſcht 
= fein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke „roter 


— 


ä —— 


8 15 Krankenberichten von Privaten und Aerzten 


unter anderen Br. Hellgreve, Br. Groyen, she 5 
maligen Oberstabsarzt am Militair-Hospital Ham- 
urg, ist M. Schütze’s Blutreinigungs- 4 
a Pulver ein Arzneimittel sicherster Heil- . 
A wirkung. Dasselbe findet Insbesondere 
bel verdauungsstörungen, Haut- e. 

ausschlagen (Flechten), Rheu- 

4 malismus, Gemüthsverstim- 
mung, Arpetitiosigkeitu, | 
allen jenen Leiden, % 
e derenUrsachenauf , 


re unregel-⸗ 
7 mässige u, unge- 


, zurückzuführen sind, 
mit bewährtem Erfolg An- 
, wendung, Preis einer Dose & 
, Mk, 1,50, unter 2 Dosen wird E 
0 7 nicht versandt, 5 Dosen portofrel. 
Vorsandt durch Apo- TR 
7 theker Ed. Wildt in 


ESTER 


390 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Slaſche 
85 „ 12 Flaſch. 


zurückgenommen. 


echt zu haben in den meisten 
3 Apotheken, Man achte auf nebige 
Schutzmarke *,Hygiea' und auf 


Hysterie le ae ee 4 8 | 20 haben 1 8 18 Elephanten-Anotheke 
5 . 5 vorzüglich als tägliches Lich | in Elbing bei Apotheker Radtke. 2 (7583 
en ee eee e getränk für weite Areife und ig = ; 2 
eee ee bietet Erſat für die ſogen. s Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 28 
und in den meisten Fällen dauerne billigen Bordeaux-Weine. 3 Das allein echte Eau de Cologne 92 
geheilt durch den Gebrauch von 2 5 1 22 a} 
Lehmann’s Kranipfpulver Zu beziehen in Danzig bei: a Zur Gad. Mailand, ES ist ärztlich anerkannt das einzige Prod von dem gerühmten Kö 
(kein Geheimmittel). Amtlich be- alle Naczft., Inh. Karl Marzahn, Altft. Graben 28. 8 E a2 |L Geschmack, des der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt: 
8 glaub. Atteste Ulrich, Brobbänkengaffe 18. D. 2. Veihke, Hunde. x 840 dep. Marke, blau und rotes Etiauette, ättelte = este Probssendung (5 Kilo)— 08, 350 Zwieback u, g Grahambrod zu H. 4.40 
= von erzielten „E. Geſſing, Jopen- und Bortechailengaffen- abrik, gegründet 1695, iſt vorräthig in Danzig bei Sn 59 Zwiebacku, ene. 
„‚eilertoi EN cke 14, Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73, K. Kurswol 5 — Albert Neumann und Richard Lenz. (8493 7 & Taglieh Tisch bei A. Fast. (820 
en Breitgaſſe 89. Beraks Danke, Gunbegaffe53, N. Mansky, 1 EEE 


stehend gehutz. Kolzmarkt 27/28. Guſtav Schwarz, Heilige Geiſtgaſſe 29, 


Ae Die mit * bezeichneten Firmen fü 
finmtlihe anderen Machen zer Befeifäett. Wen e 
Zur gefälligen Beachtung! 


Unter den vielfachen Auszeiehnugen, welche 
den Marken der Deutsch-Italienisehen Wein-Im- 
port-Gesellschaft bereits zu Theil wurden, 


von Maria Clementine Niessen 5. 
gegenüber dem Dom- Cöln a. Rh, 
i mit Goldętiquette 

und nebenstehender Schutzmarke 
en „oe“, 
f. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem.- pkarmae. Präparate, 


In Danzig iu haben in der 


ei dürfte 
as Urtheil, welches bei der General-Probe dieser Weine 


Seitens des Internationalen Vereins der Gasthof, @Honneur auf 


In Danzig bei Hans Opitz, 


Liebigs Puddingpulver 


5 
— 


7 x 2 0 hargh und Cöln 1890, 0 
Apotheke auf Langgarten (G8. besitzer gelegentlich dessen Tagung in Berlin vom äthig in all ümerie,, 
Rohleder) und Elephanten Ayo. 4. bis 7. December d. J., abgegeben wurde, und da- Drogenhandfungen und e 
theke E. Jaeckel, Breitgaffe 15 hin zusammenzufassen ist, dass die Weine der Deutsch- 


Italienischen Wein-Import-Gesellschaft in Bezug auf 
„Geschmack, Bekommen und Preis nichts zu 
wünschen übrig lassen“, nicht in letzte Linie zu 
stellen sein, war doch hier ein Richte reollegium der 
eompetentesten Beurtheiler aller Län er 


.. 28 Liter meiner reinen, kräftigen 
Rheinweine 3e 1 
beſtere Sorte AN 28, Noth Al 


Vanille, Mande 


x i sammelt. Liebi 8 Gelee ulver 2. Herst. V. durchs, Gel6es, Eis, Cr&mes|5 
23, ab hier geg. Nachnahme. Fritz er 18 ste, Feinste Back- u. Kochrecepth 
Ritter, Deinberabel, Areumacı a Aer. in Drogen-, Delicatessgesch, etc, „Man verl, ächt Lie 


Bürjten- u. Pinſel-Fabrik, 
Langenmarkt UT, neben der Börſe, 
Kleider-, Kopf-, Hut- u. Taſchen⸗ 


Garnituren in Schildpatt, Elfenbein, 


Krümelbürſten und Schippchen, Zahn- 
Rafirsinfel, Hafiv- und Seifendoſen, Nagelſcheeren, 


und Buchsholzröhren, Buchsholiflacons, Frottirbürſten, 


Transpoptable Kopfdouchen, 


Schwammnese, Brennmaſchinen, Brennſcheeren, 


Friſir⸗, Staub⸗, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 


gReise-Necessdires, == 


Raſir-Etuis, Brenn⸗Etuis, Taſchen-Etuis, 


Parfümerien, Toiletteſeifen, Toiletteartikel 
der beſten beutichen, engliſchen und franzöſiſchen 9335 


Ba 


aumschmuck! 


(8866 3 


7 nügende Entleerung e 


Eau de Cologne double 


Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
ung der Goldenen Medaille und Biplome 
den Ausstellungen in Edin- 


(807 


Anferti Puddings inf? 
Vanille, Mande „Chocclade ete. 


indel 
Liebi g8 Backmehl au 1 ıv. Kuchen, EN 


üch, ze 
big I 


En Achtung! 3 
Jeder Vexkaufskühel it mit her Firma A. L. Mohr 
und der Aunlitätsmarke F gablonirt. 


Margarine FF 


Qualitätfeinſter ſüßer Sahnen-Gras-Butter 

aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Stten- 

Ten, welche nach dem Gutachten des Gerichts - Chemihers 
Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Ge⸗ 
ſchmack beſitt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jehigen 
hohen Butterpreiſen als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, 
ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen 


Küchenzwecken, 
Br pro Pfund 80 Pf. 


Am Stein Nr. 13, Meierei Wolter. 

Altſt. Graben Nr. 23, Meierei Dehnke, Nr. 111, Guſt. Henning. 

Breitgaſſe Nr. 108, Adolf Eick, Nr. 29, U. Burkhart, Meie- 
rei, M. J. Zander. 5 5 

Baumgartſchegaſſe Nr. 29, §. Frieſen. 

Burgarafenitrahe, Oscar Schulz: 

Gr, Berggaſſe 8, J. E, Schipanski. 

2. Damm Nr. 15, Fr. Groth, 

3. Damm Ar. 7, W. Machwi. 

* Damm Nr. 11, Meierei Hildebrandt, 

Zaulgraben Nr. 2/3, Meierei Kirchner. 

Tiſchmarkt. Mar Janichi, Nr. 45, Meierei Frentz. 5 

Sieiihergaife Nr. 88, Meierei Schöberling, Nr. 48, a. G. 
Schmidt, Kowaſſer Meierei. - 5 

Grüner Weg Nr. 3/4, J. Janzen, Nr. 12, N. Klein. ü 

Hartengaſſe Nr, 3, Meierei Riefen. 

Holdſchmiedegaſſe Nr. 28, Meierei Schniggenberg. 

Kükerihor, Max Janickt. 

u, 


Keil. Geiſtgaſſe Nr. 47, Carl Studi, Albert Mech, Nr. 1, 1 
„Ke Gehhi, Nr. + Madıwin, Nr. 72, Oscar Sculn. 
Linter Adlers-Braugaus Nr. 6, Reierel Kirchner. 
Holzmarkt Nr. 24, Banhauer Meierei Nr. 2, 9. Krüger 
Hundegaſſe Nr. 77, Meierei Kirchner, Nr. 80, Guft. Jäſchne. 
Hohe Seigen Nr. 27, F. g. Wolf. 
Meierei Loth. 


r. Skoniecki. a E 
Ahrenfeld, Nr. 17, Meierei Rumpf, 
Mieghker. 
Nr. 2, Carl Radday. 
W., Witt jun. Conrad Grodiki⸗ 
Meierei Bompecki⸗ Nr. 23, K. Siewert 
„Better. Julius Wolff. 
4 Sangebrüde, Neue, Nr. 18, Guſtav Krauſe. 
Mattenbuden. Meierei Rapſch, Nr, 21, Meierei Schievel⸗ 
| bein, Meierei Brill, Nr. 33/36, Grebiner Meierei. 
Melzergaſſe Nr. 10, Meierei Jungermann. 
eugarten 35, J. C. Albrecht. 

Niedere Seigen Nr. 14, Meierei Romanowski. 
Baradiesgaſſe, Otto Ber lewis. ; 
Boggenpfuhl Ar üg A. Bawlikowski, Nr. 30, Meierei Haber 

mann, Nr. 33, F. Fabrieine, Nr. 4, J. Sikorski. 
n Nr. 65, Rudolf Gromoll, Nr. 11, Montau⸗ 

Meiereis 
Beiershagen, Reinkesgaſſe Nr. 8, gu guſt Gutſchick. 
Portechaiſengaſſe Nr. 8, 


r. 92, E. 


R. Zreesichs 

Rammbaum Nr. 12, G. Zeremie, Nr. 8, 2, Labuhn. 

Rähm Nr. 20, Kedwis Luis. _ 

Sandgrube Nr. 33, Jenkauer Meierei, Nr. 36, Ce Neumann. 

Sandweg, Meierei Zen. a 

Schmiedegaſſe Nr. 5, Albert Bartſch. 

Sverlingsgaſſe Nr. 23, Eruſt von Diezelski. 

Schüſſeldamm Nr. 15, Georg Kammann, Nr. 65, 
Mader, K. Streklau, Nr. 56, Auaufte Streiber. 

Spendhausneugaſſe Nr. 6, Fran Berner, ö 

Gr. Schwalbengaſſe Nr. 20, Franz Fiſchbach, Nr. 15a, 
A Ee Roſien⸗ > 5 : 

Thornſcher Weg Nr. . S. Ehiefke, _ 

Tobiasgaſſe Nr. 22, Meierei Banſelgw. = 

Tiſchlergaſſe Nr. 36, Carl Möller, D. et ütmann. 5 


Guſtav 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 28. W. Bombel, 

Weidengaſſe Nr. 34, Otte Pegel, Nr. 35, B. L. v. Kolkow, 
Nr. . G. Spielmann. 5 

Sanafuhr Nr. 78, Gaßt, äntzſch, Ar. 85, € 

Lan r Nr. 18, Guſt. Hanuſch, Nr. 85, C. 
Guftas van Dühren, Georg Mezzing. : 

Neufahrwaſſer, N . Brune Franzkowsk 


Kröling, 
i, 


teilt, Ke Begersdorf. 
„ Sasper b fiber, Jobe nu 
önfelderweg, Auguft Ro 


Shra, Schönfelderwes, Ai 
Ilha, P. Schubert, K. E. 
K. Th. Sohrem. 


Vockel, Conrad Reuter. 
Sail, . v. Kampten Nachfl. 
Weß linken, Emil Harder. 5 


0590 


aktiſche Weihnachtsgeſchenke 


empfehle ich 


Wollweſten für Damen und Herren, 
Woll- und Chenille-Rapotten, 
Tricot-Taillen 


zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


W. J. Hallauer, . 


Langgaſſe 36. Fiſchmarkt 29. (9100 
Gummi⸗Boots 
habe ich zum Ausverkauf geſtellt (9100 


W. J. Hallauer, 


J. W. Klawitter — Danzig, 
Maſchinenfabrik, 
Keſſelſchmiede, Eiſengießerei, Schiffswerft. = 
Abtteilung für Einrichung electriſcher Beleuhtungsanlagen. u 
Eniten Schuchert. gi 
Lieferung von Dampfmaldinen u. Dampfkeifeln für den Be- 
trieb ſolcher Anlagen. Ständiges Lager von Beleuchtungs 
AKppargten, Bogenlampen, Glühlampen, Glasichaalen, Iſola 
toren, Candelabern, Ausitattungs-Gegenftänben, Kusſchalter 
und Leitungsmaterfalien. 8 
Geſtellung tüchtiger Monteure für Einrichtung und Reparaturen. 
Kufträge direkt oder durch Vermittelung der Firm 
Franz Bartels & En, b 6 


Danzig, erbeten 


2 


E. Hopf, Gummivanzenfubeif, Maßkaaſchegaſſe 0, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Jabrikpreiſen: 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 

der Ruſfian American India Rubber Co. 


(98 
rwerkſtälte für SGummibents u. Wäſchewrinzmaſchlnen, 


Veparatu 


i tempel kenntlich, | 


Berliner Naschinenbau-Actien-Gesellschalt 5 


vorm. L. Schwartzkopff, 
Berlin N. Chausseestrasse No. 17/18, 
r Ga SmO toren, == 
einfache Construction, geringer Gas- 
verbrauch, 1 Kraftleistung, in 
5 jedem Raume aufstellbar, 
Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 
asserrchrkessel 
System Babeock Wilcox, 
Deampfmaschinmen 
. us führung; insbesondere für 
electrische Lichtanlagen, 
ngsam laufende Dynamos, = 
direct gekuppelt mit Barıpt „Maschinen, (4781 
Complette ei In tinstallationen © 


= offer ire: 


Wasch. . u 4 
Chinen. 


r > dieser ce 


von 3 . an incl. Licht und Bedienung. Franz Haas. 


406 Unter den ‚a Linden 0 Feke ee 


Vollständig umgebaut und neu renovirt. Durchweg electrisch beleuchtet. Zimmer 0 Bi 


d 
Bitte werten Gie fi 


Geſchäft bee Zulins Pr 
Böhm, Berlin C., Königs⸗ 
ſtraße 28 a und verlangen b 
Sie ben netellen und porto- 
frei ben neueſten illuſtrirten 

Pracht u von ln 8 


= = er a 


solideste Wr Ir emaschine 


Empire Waschmaschine, seit Jahren daun 


Solide gearbeitete Wasch- resp. Wringemaschinen ersparen an 
Wäsche, Heizmaterial, Arbeitskraft und Zeit — und dadurch an Kapital 
— sehr "bald weit mehr, als die Aus sgabe für solche Maschinen beträgt. 
— Dies möge jede berechnende Hausfrau beachten! 838512 


Weihnaekts-Anfträge erbitte frühzeitig! 


Carl Binde el, Grosse Wollwebergasse No. 3. 


Kernen echt her No 199 


Aufieüge x | | E22..Grofie 


20 Alan franko. franco. 


Loeubier & Barek, 


76, Canggaſſe 76, 


empfehlen 


bull Nohen zu Beilundts-Befchenfen, 


in einfarbig und e d 3, K, 5, 68 M und the 


Schugtze reinſe dene erdeilenr, 


32 Etm. , von 8 u per Mtr. an, 


Conleurle reinfeidene Merbeillenr, 


52 Ctm. he von 3 Al per Mtr. an, 
in den neueſten Tag- und Lichtfarben, 


Elegante Neuheiten 


dl und Geſe (ide ſts⸗Tilletlen. 
wall 1 
21 ige amen⸗, Herren⸗ und Kinderwäfche, 
| an öde ee 
Neue Auslagen 85 


3 dechen, Tabletts, Handtü üchern und Tiſch⸗ 
. läufern zum Beſtichen, 

SR beheben nach Maaß und vom Lager. 
N Reifedecken, Teppiche, SEE 


t ur 


1 W ringemaschin, 


größte awo, ige Dres 


5, Flei ming, 


eus Brü 5 16, un - 


WERE 


N 


= . — RE 
I En kind, | 
5 Noſenwaſſer 


en Lietz 8 


; en öl, 8 arfümerie u. Droguerie 
Eitronenßl, f empfiehlt 1 0 zeutzen seeignet 1 ſeit Jahren ein- Wollwebergaſſe 9. 
2 Hirſchhornſalz, elt arten und ſehr beliebten 1 Das Neueſte in: 
RS Sermenisniner, | Ori iin Fal⸗ like A⸗Ertraits ils h. 1. Sant 5 Kronen, Kandelabern, Wandarmen und Lampen . 
85 Potkaſche, min al 11 12 CH wie (ir in den modernſſen b 5 25 aller Art, Bowlen, Wein-, Bier- und Ligueur⸗Services, hi 
eee ee heit a e de e ae en , Vaſen und Schalen, Kaſten und Caſſetten, Albums 
Albert Nehnann. Eau de ( Cologne a erſtäuber, SH und Lederwaaren, Humpen und Seidel 
5 8 0 en Deon- u. blen ele in größter Auswahl und zu billigsten Preiſen. 
riken zu e Freisen, en 2 
! deColosnedouble, | e wine Größtes Fager von Bhotographie-Rahmen, 
gelte ; 1331 1 9 ganteſten Deſſins. 8 5 
8 1 1 2 70 (eigen 3 Pelle tion) Kygieniſche Toilette-Artike von 25 Pfennig bis 25 Mark pro Stück 
a L Sf! En, von 028 bis Bin fR, zur Haar-, Haut⸗ 


Toilette-Seifen U. Mund- u. Zahnpflege. SE 
Wasser, 147 n kan RSS 
Blumen-! Pomaden u. Ag l. a. Mage ien, 


größte Auswahl in ae 
Verpackung. 


Echt e Thee. 


von g = Muftercollectionen = 


‚Rum Portwein 
6b. Punsch. 


el % Ur 
3° höchst 
prämlirke 


8 bon von 


10 ers lach 


2 7 1 


in den 1 0 Geschäften der 
Branche käuflich. 


Damen tuch 


Id Qualität, in neueſten Farben, 
zu eleganten Bromenadenhleidern 
und Regenmänteln, moderne 
Anzugftoſfe für Herren u. Knaben 
verſenbejedeneterzahlzuabrik⸗ 
Brei en 5 R ; 79 
BI Breoben franco! EL 
ern Sommerfeld RR 


ſin allen Sorten und beſter 
nt — durch direkte Der- 
‚bindung. u den billigſten Preiſen 


a 9 ffer „Senke, D 2 
Hellige Geiste mr 6680 


Broſigs Mentholin 


iſt e. 1 9 endes SE ene t 
lite welt ekannt. 
1 mb un urch an nn „eennätich, 
7g. 
Exite u. allein abe d. hk Menthol. 


Ehrifſbaum⸗Confect 


als Figuren: Thiere, Sterne, 


ende an thält eg. vo Stück. ver- 


5 besorgen 

A J. Brandt und 
G. W. v. Nawrocki, 

Berlin W., Friedrichsträsse, 


Ei ianinos v. 880 fl an d 15 cl 
p monatlich ohneAn- 
zahl. Kein Zinsaufschl, Freo. 
Awöch.Probesend.Fab,Stern 
Berlin, Neanderstr. 16. ag 


5 Magnesit Mehl ab 
5 Schlesien 00 Kg. 
3 Mͤk., ab Berlin und 
Stettin 0/0 Kg. 4, Mk. 


5 Metoll-undSilberputz- 
e bpuder 00 Kg. 10-12 
Ak. Silikatschmirgel 
und Bims-Mehl 00 Rg. 
9—12 Mk. offerirt 
Brucks Gruben-Com- 
iioir, Berlin S.O. 


; für Danzig geſucht von 
Agent einem eriten Berliner 


Dee 
e a-. 


eee eee 


Eau de Cologne, 


echt Cölner, zu Orisinalpreiſen, 
| Blumen⸗Haaroele, 
8 Biumen=-7 Be 
| alte H. Nenellirten, 
Arie ame, 


beſte Fabrikate, garant. haltbar 
Große Leger in 


Bauma en 


ae unter Garantie egen 
Hadroele, das Ausfallen der Borſten. 
Zimmerparfüms, 


Räucher-üssenzen | Ohnreladen, Cargos l. 
eigener Gabe 1 i Tec, 


ſänumtlich 
wie bekannt in nur prima 
Waare. 


Zu Festgeschenken 


empfehlen: 


Angor afelle in reichem Farbensortiment, 


ee. Geoßzes Lager von 
‚Anilelle . 900 igel e 8 
in Hansi Diane chwämmen, 
Gees 970% 115 Serall⸗ feinſte Augen-, Bade- und 


Senfterihmämme ſowie 
von 75 3 125 6.00 Al, Fenſter-Leder. 


Baunk erzen und Geller Wachs ſtock in E 
allen ga u. ne 8805 


N 2 IE 
722 re 


Gummitischdecken, bis zu den grössten Formaten. 
Linoleumteppiche, Waschtischvorlagen, Speise- 


N 


8 B 7 5 N id 5 
s und Bau ii 
zu bi En Prei n Hi Bee | Er 
IH nme ullgetes und besies Kinderpuit, Borzüglihe Neuheiten in allen 
5 5 A IE 8 5 = 1 Sorten Kindermöbel 5 
= in 10 Nel e e zu Original - Breifen! 
2 


re e Sfianfels und Hideryferde 


[ 155 ſaubere Fabrikate, 
ſehr billig. 


Aicher See hann 


Jofatteppiche gn zer hingen ne bis zu 
Neu! Mechanische Smyrnateppiche, 
in haltbarer Qualität, Mk. 15 per Quadratmtr. 


(Buntglas - Imitation) zur Herstellung von 
Diaphanien, Fenstervorsetzern etc. 


Inrückgesetzte Waaren zu ermässigten Preisen. 


Droguerie, Parfümerie, 
Langgaſſe Nr. 10. 


dito. Ssielharten,. en gros & en Tal 


en e Kinderſchlitten — 1 
ie. Ae le. Hertel & Aundins, Langgasse 123 


7 50 5 zu Fabrikpreifen, 
beggghere e Ciribaumelte und Lichte 9 
919 . 5 Zi 992 * [2 8 
. Su ine BET Sahultaſchen, Tornifter Way d ALT Agon & Cornicelius, 
in 25115 5 


1 85 ‚Ecke N 


Chinesische Ziegenfelle, geruert, von bt. Sb. 


‚Beitvorlagen, in Wolle, Velours, Axminster, Saen 


Drogen- Haufe. Offerten u. 0 2676 
sm beförd erk die Annoncen ⸗Ggpeg. 
don Kaaſenſtein = Vogler 68081 
Königsberg ts 8081 
5 jed. Branche. Heralſhin, 
5 Stellen Fordern Sie per Karte 
= ET e 


Zür die Kleiderſtoßz⸗ Ab 
theilung meines anı- 28 
g factur⸗ Waaren⸗Geſchäftes 
ſſuche ich zum 1. Januar 53 
oder 1. Februar 1891 einen 


1 1 


Nur Herren 1 9155 © 
5 beiten ung, „welche 55 
uſt haben, ſich e. dauernde 
ute Stellung u ſchaffen, 9 
gen ſich mit genauefter 

angabe ihrer bisherigen ® 
ES Re 9 5 amiße an > 
rift ihrer Jeugniſſe bal- 

digſt melden bei (9423 


Wilhelm Daume, 
. 


38 88 
D 


8 8 


ga ie 85 55 if die 2. Eiase; 
beſtehend aus 8 Zimmern, Ba⸗ 
deſtube, Mädchenzimmer, c. 
küche, Trockenboden und Ein- 
tritt in den Garten, e 
alber zu VEDCHER 


Pfiff gien Nr. 50 ne per 
Januar Benſionäre 1649009 
liche Aufnahme, 9509 


„Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Damig 


1 


Kränze, ‚Bilber, Bunitaben etc, 1 


EN 


r 


4 
{ 
4 
Br 


